- 
* 
| 
| 
N 


Volk gerettet und geheilt werden könnten. 


Sonnabend, 23. Juni 1923. 
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Jedesmal, wenn die polniſche Mark fällt, erhebt ſich die 
Frage: Warum? 

Man ſucht nach Gründen, man fragt kluge Leute und 
Leute, von denen man annimmt, daß ſie hinter die Kuliſſen 
der geheimnisvollen Kursvorgänge gucken können, man fragt 
jetzige und ehemalige Finanzminiſter, Bankdirektoren und In⸗ 
duſtrielle. Man bekommt viele Antworten. Inflation, un⸗ 
günſtiges Verhältnis der Ausfuhr zur Einfuhr, übermäßiger 
Zufluß ausländischer Valuten ... Vielleicht it in jeder dieſer 
Antworten ein Körnchen Wahrheit enthalten. 

Aber noch niemals zuvor wurde mit ſolchem Nachdruck 
wie in den letzten Tagen in faſt allen Antworten auf die Frage 
nach den Urſachen des Sturzes der polniſchen Mark immer 
wieder auf dieſes Eine hingewieſen: auf die Abhängig⸗ 
keit der polniſchen Mark von der deutſchen 
Mark und die Abhängigkeit des polniſchen 
Wirtſchaftslebens vom deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsleben. 

Wodurch dieſe Abhängigkeiten ſelbſt wieder bedingt ſind 
und welche Schlüſſe aus der Feſtſtellung der Tatſache dieſer 
Abhängigkeiten zu ziehen ſind, darüber gehen die Meinungen 
der verſchiedenen Befragten und Ratgeber und der Blätter, 
die ſich mit ihnen beſchäftigen, auseinander. Die Tatſache 
als ſolche ſteht feſt. a 

Wenn es aber wirklich ſo iſt, daß der Stand der polniſchen 
Mark von dem Stande der deutſchen Mark abhängig iſt, mit 
ihr ſinkt und mit ihr ſich hebt, dann müßte man doch eigentlich 
— das ſcheint eine ſelbſtverſtändliche Folgerung — in Polen 
ſich bemühen, die Gründe des Sinkens der deutſchen Mark 
klarzuſtellen und alles daran zu ſetzen, der Notlage der 
deutſchen Mark abzuhelfen. Im eigenen Intereſſe. 

Die Gründe des Sinkens der deutſchen Mark ſind ganz 
außerordentlich klar. Wir wiſſen, daß noch vor verhältnis⸗ 


mäßig kurzer Zeit trotz der ungeheueren Bedrängnis, in der 


Deutſchland ſeit dem Kriege lebt, es immer noch gelang, 
die deutſche Mark auf einer Höhe zu halten, die ein einiger: 
maßen normales Wirtſchaftsleben und ein erträgliches Dasein 
der Bevölkerung Deutſchlands ermöglichte. 

Das gelang, weil in Deutſchland gearbeitet wurde, weil 
Werte geſchaffen wurden, weil die Hämmer ſauſten und die 


Räder rollten, weil Fauſt und Hirn arbeiteten, — arbeiteten, 


weil ng vorhanden war, daß durch Arbeit Land und 


geworden, und der deutſchen Arbeit wurden Hände und Füße 
gebunden. Seit wann? Seit den franzöſiſchen und belgiſchen 
Reparations forderungen im Sommer vor einem 
Jahr und ganz beſonders ſeit dem Beginn des Unternehmens, 
das man beſchönigend die „Ruhraktion“ nennt. 
Deutſchland wurden die Daumenſchrauben angelegt. Fu 

eht es ſchlecht. Das Fieberthermometer ſeines wirtſchaft⸗ 
fen Elends zeigt den niedrigen Stand jeiner Mark. Ein 
Simulieren iſt hier nicht möglich. 

Wenn die franzöſiſch⸗belgiſchen Reparationsforderun⸗ 
gen und der Ruhrfeldzug die unmittelbare Urſache des 
kataſtrophalen Sturzes der deutſchen 
Mark und des Niederganges des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens bilden, dann braucht nicht erſt ausgeſprochen zu werden, 
wer die Schuld daran trägt. Wir alle kennen die Schuldigen. 

Was weiter daraus folgt, iſt ebenſo klar. Wenn es 
feſtſteht, daß der Stand der polniſchen Mark 
von dem Stand der deutſchen Mark ab» 

ängt und daß die Entwickelung des Wirtſchaftslebens 
Polens von der Entwickelung des deutſchen Wirtſchaftslebens 
abhängig iſt, dann muß jetzt auch dies feſtſtehen: Die 
Schuld an dem Niedergang der polniſchen Mark und des pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftslebens tragen — die Franzoſen, die Urheber 
der „Ruhraktion“, die das gewaltige Sinken der deutſchen 
Mark Herbeiführte, — die Franzoſen: die beiten Freunde Polens, 
deren Betätigung im Ruhrgebiet von der 
polniſchen Regierung mit großer Sympathie 
begrüßt wird, wie Herr Außenminiſter Seyda mit einer Deut⸗ 
lichkeit kundtat, die nichts zu wünſchen übrig ließ. 

Jetzt klagt man über den Sturz det polniſchen Mark. 

Hat man etwas dazu getan, die Dinge zu verhindern, 
die den Sturz der deutſchen Mark und infolgedeſſen den Sturz 
der polniſchen Mark herbeiführten? Hat man verſucht, die 
im Grunde doch ſchon längſt erkannte Tatſache der Abhän⸗ 
gigkeit der polniſchen Mark von der deutſchen Mark politiſch 
zu verwerten und die Politik Polens danach einzuſtellen? 

Nein. Es wurde eine Politik . die ge ie 
ſchaftlichen Tatſachen ſtracks zuwiderlief, eine Politik, die 
5 engſte mit den 3 zuſammenhängt, die das Ruhr⸗ 
unternehmen und inſolgedeſſen das Sinken der deutſchen 
und der polniſchen Mark herbeiführten. Eine Politik, deren 
Früchte wir jetzt genießen: die Mark ſinkt, die Preiſe ſteigen. 

Politik und Wirtschaft find nicht von einander zu trennen. 
Die Wirtſchaft aber ſteht unter ehernen 3 die ebenſo 
ſtark find wie die Geſetze, nach denen das Getreide wächſt 
und die Frucht reift, — Geſetze, gegen die nicht nur ein ein⸗ 
pa Miniſter, jondern auch eine ganze Regierung macht⸗ 
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In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß der letzte Sturz 
polniſchen Mark durch die Lodzer Textilinduſtrie ver⸗ 
anlaßt worden fei, welche durch die Danziger Kommiſſto⸗ 
dortige Börſe alle Vorräte an Polenmark werfen 
diſche Valuten zu erwerben, 


1 U die ſie zur Bezahlun 
des benötigten Rohmaterials verwenden wo J 


e der Lodzer Textilinduſtrie, die vor 
ſchien, Hatte zur Folge, daß am Dienstag der 
arowski in Lodz eintraf. 


Verſtändigung mit dem Bezirks⸗Arbeitsminiſter wurden der 


er Textilinduſtrie zwe 
Herr Miniſt 


eiten verſtehe⸗ 


Die 


t nur i 


damit die Regierung der Induſtrie reale 


erwarte keine 


finde 


ihre 


7 


Eine nen 


Unſer Warſchauer Sonderberichterſtatter ſchreibt 


Mar 
hr die 


litik Polens 


n Finanzen. 


uf 


aus 


Herrn Seyda 


8 


Seyda 
inigerma 
Alſo H 
cht an 


e i bewaffnete 


oliti 


keineswegs weiß 


er bet 


Herr 


j tionalen Fin 
diſchen Finanz“, um 
er populären Herren 
nanz iſt es geweſen, die 
günſtige einen Angr 
um von da 


Polens 
5 ac * 
ark zu drücken, was al „ wi 
elungen it. Wenn alſo auch, wie 


Seyd 
olitiler über die 2 


ſe ſchägenswerten Offenbarungen 
politiſch keineswegs feindlich ge 
ßen erſtaunt über den Erfolg 
err Seyda erklärt, daß Polen 
greifen werd 
gealaußt hatte, und er verſich 
Angriffe von 

e hinzuf 5 32 8 

inzufügen können, da 
k, die der franzöſiſche Geſenbd 
ar Ausdruck brachte, 
m Oſten wünſcht, da man wohl ſehr leicht 
gegen eine Aa A beginnen kann, da man aber ob man ſelbſt in Paris die letzte ſtarke Anbiederung des Herrn 
veiß, wo eine ſolch ion e 
lich noch in die Affäre hineinmiſcht, f 


die Arbeiter 


! e t ds Eatſendung ihrer Vertreter zu einer 
Konferenz in Kenntnis geſetzt. 
unächſt fand eine Beratung mit den Induſtriellen ſtatt. 
betonte in ſeiner Anſprache, daß er ſich 
uſtriellen vollkommen orientiere 
welche die Induſtrie infolge 
d der Valutakriſis du 


und die 


Mangel an 
rchlebe. 


Durch 


ch wer be⸗ 
e { ausfommen 
Nenn e müſſen, nach Anſicht des Miniſters, in Be⸗ 
aß das Gleichgewicht zwiſchen Arbeit und Ras 
m Intereſſe des Staates, ſondern der Industriellen ſelbſt 
die Lodzer Induſtrie, welche die Weltkonjunktur kennt, 
verſteht den Standpunkt des Arbeitsminiſteriums und wird daher auch 
wieder die Lohnſtreitigkeiten zu ſchlichten verſtehen. 
ſeiner Anſprache ſchl 
rungen der Arbeiter anzunehmen. j 

Die Induſtriellen beleuchteten den ſchweren Stand der Induſtrie, 
der infolge des Dollarſprunges große Gefahr drohe, Rohmaterialen, 
die nach dem Dollarkurs berechnet werden, können unter den 
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die Lodzer Induſtrie ihren Valutabedarf einzig und 
durch die polniſche Darlehnskaſſe deckt, nach dem ſie 
zuvor die erhaltenen Valuten in der Landesdarlehnskaſſe nieder⸗ 
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Verhandlungen mit der oberſchleſiſchen Induſtrie. 
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erklärten. Die neuen Arbeitslöhne verpflichten von Montag, dem 18. Juni, ab. 


Dank dem raſcheu und zielbewußten Eingreifen des Arbeitsminiſters 


wurde ein Ausftand in der Lodzer Textilindustrie, der unter Um⸗ 
ſtänden ſehr weitreichende Folgen hätte haben können, verhindert. 


Der Lodzer Valutabedarf. 


Gleichzeitig mit dem Arbeitsminiſter Darowski weilt in 
Lodz . Generaldirektor der polniſchen Landesdarlehnskaſſe Mako⸗ 
wiec ki, 
fie von nun an die für ihre Fertigfabrikate erhaltenen aus» 
ländiſchen Valuten zum Ankauf von Rohmaterial ver⸗ 
wenden und ſich nicht anderweitig fremde Valuten be⸗ 


die dortigen Induſtriellen dahin zu verpflichten, daß 


Die Tendenz der Regierung geht in der Richtung, daß 
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Vorgehen gegen die ſchwarze Börſe im Wilna 
und Bialyſtok. 


Auf den ſchwarzen Börſen in Wilna und Biafyſtok find 
am 20. d. Mts. TER. 

Warſchau, Paniken entſtanden. In Wilna fiel geſtern abend der 
Dollar auf 100 000, in Biafſtok auf 82 000. 


olizeilichen Vorgehens, ebenſo wie in 


Rücktritt Grabskis und Seydas? 


Im Zuſammenhang mit der Erregung über den kataſtrophalen 


Markſturz gehen in Warſchauer gut unterrichteten Kreiſen Gerüchte 

vom Rücktritt des Finanzminiſters Wr. Grabsti, als deſſen Nach⸗ 

folger Dr. Szarki, Generaldirektor der polniſchen Induſtriebank in 

Lemberg genannt wird. In Sejmkreiſen ſpricht man auch von 

einer bevorſtehenden Demiſſion des Außenminiſters Marjan Seyda, 
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Ruhraktion von Polen begleitet werde. 
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Seyda, als er ſagte, das Wohl und Wehe Polens hänge vom Aus⸗ 
gang der Ruhraktion ab, als etwas zu weitgehend empfunden habe. 


ein ſehr großes Vermögen haben könne. 
zweiter Leſung mit 8 Anderungen angenommen. 
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dritte Leſung wurde vertagt. Beſonderes Intereſſe bot die Sitzung 
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icht. Lebhaft wurde es aber, als der Prieſter Lutoſkawski dafür 
neben dem militäriſchen Verdienſtorden 


auch ein ſolcher für Zivilperſonen geſchaffen werden folle. 
Die geſamte Linke, einſchließlich der Minderheiten ver. 
ließ den Saal, als Lutoſtawski ſprechen wollte, was die Rechte 


der Sitzung nahm die Beratung über die Zu leidenſchaftlichſten 
Einen der ſpringenden] Der Redner ſchlägt bor, im Text des Geſetzes das Wort „Belohnung“ 
al die Frage, ob das durch Auszeid 0 . 
Bermögendfteuerjmurde das Geſetz in zweiter und dritter Lefung angenommen. 
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Am nächſten Dienstag wird vor dem Schulausſchuß 
des Sejms die Einführung des Numerus clausus in dritter 
Leſung beraten werden. Der Sejmmarſchall Rataf läßt erklären, 


daß Fa ſich entſchieden gegen den Numerus clausus ausſprechen 
we 


Das Haus war ſchlecht beſetzt. 
Nächſte Sitzung: am Freitag. 

Der Staatshaushaltsausſchuß des Sejm 
nahm in ſeiner Donnerstagsſitzung den Geſetzentwurf über die 
S ür im Sinne des Referats der 
Abgeordneten Sokolnicka in dritter Leſung an. Darauf wurde 
Hach dem Referat des Abg. Lazewski der Geſetzentwurf über die 
weitere Emiſſion von Reichsbanknoten bis zu 2500 
Milliarden und dann über Staatskredite in der Polni⸗ 
ſchen Landesdarlehnskaſſe bis zu 3150 Milliarden an⸗ 
Dome Der Abg. Poniatowski äußerte den Wunſch, 

ß man das Projekt erſt nach Einholung von Informationen beim 
Finanzminiſter erörtern möge. Dieſer Antrag wurde mit Stim⸗ 
menmehrheit abgelehnt. 


Heeresfragen. 
In der Donnerstagsſitzung des Sejmausſchuſſes für 
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richen. Der Dienſt der Frauen figuriert nunmehr in 
bſchnitt, der den Freiwilligendienſt betrifft. Art. 45, der vom 
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de riegs zeiten handelt, wurde unverändert 
angenommen. r Kriegsminiſter erklärte ſich bezüglich 
der Dienſtzeit für eine achtzehnmonatige Dienſtzeit 
ohne Unterbrechung, in der die beiden Sommerperioden 
ausfallen müßten. Darauf wurde eine Kommiſſion gebildet, deren 
Aufgabe darin beſtehen ſoll, die Lage des polniſchen 
lugweſens und der polniſchen Flugzeuginduſtrie zu prüfen. 
u der Kommiſſion gehören folgende Abgeordnete: kuska (Nat. 
Alsverband), Dubiel e Koscialkowski a wolenie), 
Wichlicki (Chriſtl. Demokratie) und Malinowski (Sozial ö. 


Der Finanzausſchuß des Sejm 


ſetzte im Ausſprache über den Geſetzentwurf fort, der die vor⸗ 
läufige . der Kommunalfinanzen betrifft. 
Art. 12, der die Beteiligung der Selbſtverwaltungen 
an den Einkünften der Einkommenſteuer betrifft, 
wurde im Sinne des Berichts des Abg. Michalski angenom- 
men. Eine ſehr lebhafte Ausſprache ſetzte über Art. 18 ein, der 
von der Kommunalverſteuerung der Verbrauchs ⸗ 
artikel handelt. Es wurde eine Generaldebatte durchgeführt, 
nach der auf Wunſch des Referenten u. a. folgende Theſen ange⸗ 
nommen wurden: 1. Beibehaltung des Grundſatzes der Steuer⸗ 
erhebung ſeitens der Selbſtverwaltungen in Form der projektierten 
Staatsſteuerzuſchläge, 2. Beibehaltung des Grundſatzes, daß die 
Steuerſtufe für die Kommunalſteuern nicht einheitlich ſein wird, 
i kohol bedeutend höher fein wird 
als jetzt, 8. die Einkünfte aus dieſer Zuſchlagsſteuer werden 
grundſätzlich in der vom Städteverband gebilligten Form verteilt, 
4, Ausſcheidung der Steinkohle, des Rohpekroleums und feiner Bros 
dukte, ſowie des mn der Kommunalverſteuerung. Auf 
Grund dieſer Theſen trug der Ausſchuß dem Referenten die 
Umarbeitung des Art. 18. 


Die Ausſprache über das Expoſé des Finanz⸗ 
miniſters. j 
wurde auf Wunſch des Finanzaus⸗ 


a der Alteſtenausſchuß einbe⸗ 
Bin um die 


Finanzminiſters zu beſprechen. Der in der Sitzung an⸗ 
weſende Miniſter Grabski bat um Auf der er 
bis nach ſeinem ein e da die Diskuſſion über das 
erſte Expoſé den in en ſchädlich al nnte und die 
wahrſcheinl nicht enden Stoff zur ur on 

tten. Der Abg. Thugutt erklärte darauf, daß der Diskuſ⸗ 
rteien ſei. Da ſtimmte der Redner 


i 2 Sache der gegen 
h nſicht des Miniſters bezüglich der Schädigung der Staats⸗ 
intereſſen zu. Der Abg. Stronski ſchlug zwei Plenumdiskuſ⸗ 
ſionen, eine über das erſte — 8 und eine über das Ergänzungs⸗ 
expoſé vor. Für eine einheitliche Diskuſſion erklärten die Ab⸗ 

V on Pas 2 Es wurde 

mmt, am Diensta m Ergänzu € eine ein⸗ 
tliche Diskuſſion ſtattfinden ſolle. 79 


Das neue Mieterſchutzgeſetz. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 


(1. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Und ſo ſollte, würde es bleiben, allen Neuerern und 
1 zum Trotz. Bis in dieſen ſtillen, friedlichen 
Erdenwinkel drang nichts von all dem Lärm, dem Haß und 
Neid, Kampf und Streit der Parteien, hier war noch nichts 
zu ſpüren von dem gewaltigen Gärungsprozeß, der Um⸗ 
re aller Werte. Knorrig und wurzelfeſt wie die alten, 
vielhundertjährigen Eichen (oben erren und Bauern auf 
der von den Vorvätern ererbten Scholle, ein zähes, metter- 
hartes Geſchlecht, wortkarg und „dci, aber treu im Kleinen 

wie im Großen, voll heißer Liebe zur Heimatſcholle. ; 
Redern bog in den nach rechts abzweigenden, laum fuß- 
breiten Pirſchpfad ein, der mitten durch eine fünfzehnjährige 
Fichtendickung nach der Grenzwieſe führte. Der ſchwarze, 
Br Humusboden war noch feucht vom Gewitterregen 


der letzten Tage. Ein würziger, herber, erdkräftiger Geruch 


erfüllte die Luft, und durch das dichte, veräſtelte Gezweig 
drang kein Strahl der Sonne. Hier ſtand mit Vorliebe Reh⸗ 
wild herum, wenn es von der Aſung zu Holze kam, um Sieſta 
2 halten, und vor den blutſaugenden 
ücken und Bremſen, ſicher zu ſein. 
Nur ſelten einmal kam Haſſo an dieſe abgelegene Ecke 
N. der 0 gab es jetzt alle Hände voll zu tun, ein ganzer 
toß unerledigter Briefſchaften war noch aufzuarbeiten, 


[die vor dem 1. 


lagegeiſtern, den 


e e 


Voſener Tagebꝛanl. = 
„mit Ausnahme der Räume von Hausverwaltern, die dem 
Mieterſchutz unterliegen, es ſei denn, daß ſie auf ihren Poſten 
verzichten oder durch eigenes Verſchulden entfernt werden,“ Ferner 
find Häufer im ehem. ruſſiſchen und preußiſchen Teilgebiet, 
deren Bau nach dem 1. Juli 1919 beendet wurde, 
dem Mieterſchutzgefetz nicht unterworfen, außerdem diejenigen, 
Juli 1919 Staatseigentum waren, 
daß ſie von ſozialen Inſtitutionen eingenommen wur⸗ 
den. In den Staatsgebäuden, die die Regierung in der 
geit vom 1. Juli 1919 bis zur Veröffentlichung vorliegenden Ger 
ſetzes erworben hat, kann die Regierung den Mietern kündigen, 
iſt aber verpflichtet, für eine andere Wohnung zu ſorgen. Außer⸗ 
dem wurde als Grundſatz angenommen, Gebäude, die 
Eigentum der Eiſenbahn ſind, nicht dem Mieterſchutz⸗ 
geſetz unterliegen. 


Republik Polen. 


Die Verteidigung des Staates in der Luft. 


Der „Kurjer Warſzawski“ meldet, daß ſich am Diens⸗ 
tag die Liga für die Luftverteidigung des Staates 
gebildet habe. Längere Referate hielten nach der Organiſations⸗ 
ſitzung Oberſt Grzedzinski und Ingenieur Mazurkiewicz. Die 
Liga verfolgt die Entwicklung des polniſchen Flugweſens durch 
Organiſation von Bibliotheken, Fliegermuſeen, durch Ausbildung 
von Flugperſonal und Unterſtützung der eigenen Fliegerinduſtrie. 


Das Intereſſe des fremden Kapitals für Polniſch⸗ 
Oberſchleſien. 

Der „Kurſer Pozu.“ gibt eine Notiz der Londoner „Weſtminſter 

I wieder, der ſich mit Polniſch⸗Oberſchleſien beſchäftigt. Dort 
heißt es unter anderem: „Die polniſchen Gruben werden ſachkundig 
geleitet. Die Nachfrage nach der Kohlenerzeugung dieſes Gebietes 
wird immer größer. Ein hervorragender Induſtrieller aus Ober⸗ 
ſchleſten, ein Deutſcher von Geburt und Nationalität, erklärte, daß 
Polen in Kürze imſtande fein wird, die ganze Kohlenerzeugung Ober⸗ 
ſchleſiens im Lande zu verbrauchen. Nur die Eiſenbahnnerbindung 
zwiſchen Oberſchleſien und den andern Induſtriebezirken Polens iſt 
e Private Unternehmungen müffen dieſem Mangel ab» 
helfen. Die vorgeſchlagenen Bahnbauten, die größere 
Mengen von Kapital erfordern, werden ein ſehr wert⸗ 
voller Beſitz fein. Da das Problem der Gewinnung 
neuer Märkte und neuer Rohſtoffquellen ſich mit der 
Bu von ſelbſt löſt, iſt zu hoffen, daß die Zukunft Ober- 
chleſiens ſehr günſtig ſein wird. Hier iſt eine beſonders 
günſtige Gelegenheit zur Betätigung fremden 
Kapitals Die Franzoſen haben das verſtanden. Hier iſt jedoch 
Platz für alle. Ungeheure Vorräte an Mineralſchätzen ſind gier 
vorhanden, und Polen hat einen ungeheuren Markt, der auf Ent⸗ 


wicklung wartet.“ 
Ein Wuchergericht. 
In den nächſten Tagen ſoll in Warſchau ein Wuchergericht 
geinaften werden, Geine AN 9 Da 55 ein eniſprechendes 
ſetz abgrenzen. Vorausſichtlich werden ſie ſehr weitreichend ſein. 
= Gericht wird zu mehreren Jahren Gefängnis verurteilen 
nnen. 


es ſei denn, 


Aus der polniſchen Preſſe. 
Ein Schrei der Entrüſtung. 


0 en 121 der 17 5 15 5 da“ feige 92 5 Nat n 
rift „Einfach ni zu glauben“ folgende Zuſchrift an 
Be „Oredownik Geobaigtir (Nr. 44) wieder: „Sit das wahr? Man 
meldet unz aus Neutomiſchel, es unter den dortigen 
gt, die um jeden Preis bemüht find, einem Deut⸗ 
leiben zu ermöglichen, der vom Wojewoden 
einen Aus wei Angabe = 1 Es tft ſchwec zu 
glauben, daß ute 5 Unterſchriften ſam⸗ 
melten für ein Je ſuch, das eine beſondere Abordnung dem 
Wojewoden überreichen ſollte und durch das der Wojewode 
zur Zurückziehung des Ausweiſungsbefehls bewogen werden ſollte. 
Wir verzichten vorläufig auf Veröffentlichung der Namen jener 
Deutſchenfreunde und erwarten eine Berichtigung von maßgeblicher 
Seite. ten wir keine Berichtigung bekommen, dann werden 
wir gezwungen fein, das, was uns gemeldet wurde, als ſchmerz ⸗ 
liche Tatſache N und daraus die entſprechenden Schlüſſe 
ber dis en.“ — D 75 Sursee ergänzt der Verfaſſer der Notiz in 
„Prawda“ (Unterſchrift: Narodowiec) durch die Bemerkungen: 
„Jener ausgewieſene Deutſche iſt der Leiter der 
hieſigen deutſchen Bank, und das Geſuch an den 
Herrn Wojewoden wurde von einer Gruppe von Kaufleuten 


dem und Induſtriellen unterſchrieben, außerdem aber auch vom Kreis, 


arzt und vom Prop ſt, die ſämklich Polen find, Aber eine 


ekannt und berüchtigt geweſen, und was er nicht auf dem 
ünen Raſen zuſetzte, das blieb abends auf dem grünen Tiſch 
es Bakkarat- und Ekartstiſches kleben. Aber vielleicht über⸗ 
trieb auch das Gerücht, es wurde ja ſoviel erzählt, was man 
e fünfzig dividieren konnte. l 
ie Dickung lichtete ſich, und Haſſo nahm die Doppel- 
büchſe von der Schulter. Möglicherweiſe konnte doch noch 
Rehwild auf der e N Aber 7 855 
fuhr Redern zuſammen. „Jiff — Jiff — gif — Jaf 
Fiff — Jiff— Ziff — Jaff!“ klangdas helle Gebell eines Hundes 
herüber — Donnerwetter nochmal, da war irgend ſo ein infamer 
wildernder Fixköter am Werke — aber warte, Kanaille, dir 
ſoll das Handwerk gelegt werden. 
Im Laufſchritt rannte Haſſo nach dem Rande der Dickung, 
ige rechtzeitig, um zu fehen, wie eine Ricke mit zwei Kitzen 
en Beſtand annahm, während ein Dion Dackel mit 
fliegenden Behängen in den halbhohen Schmielen des Wieſen⸗ 
ha emporſprang und hechelnd hinter dem flüchtigen Wild 


eräugte. Wütend über den Störenfried hob Redern die 

fichfe, doch, noch ehe der gekrümmte Zeigefinger den Abzug 
berührte, rief eine friſche, helle Stimme: „Lump! — Lump! 
Willſt du wohl, Racker!“ und atemlos, mit erhitztem Geſicht 
und wirren, zerzauſten Stirnlocken, lief ein junges Mädchen 
mit fußfreiem, graugrünem Lodenkleid quer über die Wieſe. 
Unwillkürlich ließ Haſſo die Büchſe ſinken und ſchob die Si⸗ 
cherung vor, während ſich der Dackel ſchuldbewußt duckte und, 
mit der Rute den Boden klopfend, zu ſeiner Herrin empor⸗ 
äugte. 
Das war ja ein unverhofftes Abenteuer. Redern konnte 


war. 


alfigften Herrnreiter, Rennſtallbeſizer und Turfſpelulanten 
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— — . Fr re 


e liegt in der Tatſache, daß zu den Unterzeichnern auch 
Vorſitzende des Kreis ausſchuſſes des Weſt⸗ 
Das ſoll der Schutz un⸗ 


Ironi 
der 
marken vereins (O. K. Z.) gehört. D 
ſeres Städtchens vor der Verdeukſchung ſein! ( 
zur Wojewodichaft entſandte Abordnung nichts erreicht, und der 
Deutſche mußte am 9, d. Mts. unſer Städtchen verlaſſen. Jeden⸗ 
falls verdienen jene „Polen“ allgemeine Verurteilung.“ 


Anmerkung der Schriftleitung des „Poſ. Tagebl.“: Wenn die 
Tatſachen wirklich ſo liegen, wie der „Oredownik Grodziski“ und 
die „Prawda“ fie darſtellen, dann beweiſen 7 nur, daß es wirk⸗ 
lich tolerante und objektiv denkende Polen gibt, 
denen ihre Volksgenoſſen dankbar ſein könnten für dieſen Beweis, 
daß die polniſche Toleranz nicht nur auf dem Papier ſteht. Daß 
unker den toleranten und objektiv denkenden Polen von Neu⸗ 
tomiſchel ſich auch der Kreisarzt und der Propſt und ſogar der Vor⸗ 
ſitzende der dortigen Okaziſtengruppe befinden, ſtellt der Intelligenz 
und der Objektivität der polnifchen Bevölkerung von Neutomiſchel 
ein beſonders gutes Zeugnis aus und geigt, daß ſie noch nicht ſo 
ſtark vom Geiſte des „Kurjer Poznanski umnebelt find wie offen⸗ 
bar der „Oredownik Grodziski“ und ſogar die „Prawda“, das 
Sprachrohr der Nationalen Arbeiterpartei. 


Eine Selbſtcharakteriſtik. 


Der „Dziennik Berlinski'“ tritt in einem Leitaufſatz 
unter der Überſchrift „Der polniſche Haß“ („Nienawise 
polska“) in feiner Nr. 138 der Anſicht entgegen, im polniſchen 
Volke ſei der Haß gegen das Deutſchtum verbreitet. Das 
polniſche Blatt wendet ſich beſonders gegen eine Außerung des 
„Vorwärts“ über den „polniſchen Chauvinismus“ und ſchreibt dann: 

„Daß der Pole vor dem Kriege die Deutſchen haßte, 
unterliegt keinem Zweifel. Eine Verheimlichung dieſer Tatſache 
wäre ſinnlos. Tatſächlich haßte er Deutſchland, ebenſo wie 
er Rußland haßte, denn die Deutſchen mußten ihm dieſen Haß 
lehren, wenn ſie ihn in der Zeit der Knechtſchaft rückſichtslos be⸗ 
drückten; aber auch dann war ſich der Pole über den Unterſchied 
klar, der zwiſchen dem Begriff der Regierung und dem des 
Volkes beſteht. Er ſchleuderte gegen die Völker nur dann ſeine 
Flüche, wenn fie die Germaniſierungs⸗ und Ruſſifizierungspläne 
der Regierungen ruhig akzeptierten. Zu dem polniſchen Haß vor 
dem Kriege hat die ganze Geſchichte Polens nach der Teilung bei⸗ 
getragen: die Geſchichte der Veſtialitäten und der Martern, zu 
denen das ſtolze, mehr als 20 Millionen zählende Volk verurteilt 
Der Krieg brachte ihm, was Deukſchland betrifft nur 
neue Enttäuſchungen. Die Komödie des „unabhängigen 
Polens“, die Deutſchland arrangierte, wurde ſo beſchränkt und 
grob, ſo preußiſch und ſoldatenmäßig in Szene geſetzt, daß ſogar 
diejenigen, die zeitweiſe an die Aufrichtigkeit der deutſchen Politik 
glaubten, bald 4 wurden. Mit der einen Hand reichte man 
dem Volke die angebliche Unabhängigkeit, mit der anderen ver⸗ 
wüſtete man weiter das Land, füllte die Gefängniſſe mit „Über⸗ 
tretern“, transportierte polniſche Arbeiter nach Deutſchland, füllte 
hieſige Konzentrationslager und Feſtungen mit „widerſpenſtigen“ 
Legionenoffizieren aus, mit dem ſpäteren polniſchen Staatschef 
Pilſudski und dem ſpäteren Kriegsminiſter Sosnkowski 
an der Spi Aber der Ma." ging zu Ende, und nach einigen 
Jae wurde die Frage der 
entſchieden. Von dem Haß vor dem riege iſt wir 
nichts 2 geblieben. Wenn dieſen Satz ein Deutſcher 
lieſt, dann jagt er ſich gewiß: „Das iſt Lüge.“ Er würde ſo 
ſprechen, weil er die polniſche Seele nicht kennt. Er weiß von 
einem überſpannten Nationalſtolz des Polen, von ſeiner Verach⸗ 
tung für die ganze Menſchheit und ſeinem Leichtſinn, vor allem 
aber von ſeinem Haß gegen Deutſchland. Aber das iſt noch nicht 
alles. Ganz abgeſehen davon, daß er im allgemeinen im Polen 
niemals auch nur einen guten Zug erkennen kann, behandelt er 
ſogar ſchlechte Merkmale als oberflächlich. Er ſagt, der Pole iſt 
leichtſinnig. Darin liegt zweifellos ein großer Teil Wahrheit. 
Aber nicht der Leichtſinn bildet das Kennzeichen der polniſchen 
Bere Innere ihre . 5 Ber. 

elle r. von dem einen n Zuſtand in den an⸗ 
en vielleicht gerade das zu ſchne een deſſen, was geſtern 


war. Der Pole kann ein Held ſein, niemals aber grauſam; er 


kann geſtern noch mit dem Feinde gekämpft haben, iſt aber bald 
bereit, ihm aufrichtig die Hand zur Verſöhnung zu reichen. Er 
kann geſtern noch gehaßt haben, um morgen den Haß zu vergeſſen. 
Dieſe polniſche n die ihre ſchönen, aber auch ihre ſchlech⸗ 
ten Seiten hat, iſt noch nicht gehörig verſtanden worden. Auf die 
polniſche Seele, wie übrigens auch auf die deutſche, ſchaut der⸗ 
jenige ſchlecht, der ihr wirkliches Geſicht in gel ntlichen politiſchen 
Artikeln finden will, in der ebenſo dort in Polen, wie hier in 
Deutſchland nicht immer maßvoll ſchreibenden nee, beſonders in 
der gewiſſer Richtungen. Da jedoch die deutſche Publiziſtik nicht 
anders auf die Dinge ſchauen kann oder will, ſo ne 
Bild eines Haß ſchnaubenden Polen, das jedo 
von der Wahrheit.“ 


fft ſie das 
fern iſt 


Marianne 
8 


Redern trat einen Schritt vor: „Guten Morgen, Gräfin! 


Haben Sie den Ausreißer glücklich erwiſcht? Aber um ein 


Haar hätte ich ihn abgeſchoſſen!“ 

Mit einem leiſen Aufſchrei fuhr das Mädchen herum: 
„O Gott — nein, Herr v. Redern, wie Sie mich erſchreckt 
haben, es tut mir ja ſo leid, daß Ihnen nun die Pirſch ver⸗ 
dorben ift; bitte, feien Sie mir und „Lump“ nicht böſe, wir 
leiſten reumütig Abbitte und wollen's auch gewiß nicht 


wieder tun!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Klemperer geht nicht nach Berlin. Gegenüber der auch vom 
„Poſ. Tagebl.“ wiedergegebenen Meldung von der Verufung des 
Kölner Generalmuſikdirektors Klemperer an die Berliner 
Staatsoper wird jetzt gemeldet: Nach der „Kölniſchen Zeitung“ 
haben die Verhandlungen der Intendanz des Berliner Stadt⸗ 
theaters mit dem Kölner Muſikdirektor Otto Klemperer nicht zu 
einem Ergebnis geführt. Herr Klemperer hat darauf 
verzichtet, die Nachfolgeſchaft anzutreten, da ihm ſeine Kölner 
Stellung größere künſtleriſche Freiheiten gewährt. 

— Die engliſche Goethe⸗Geſellſchaft. 


Zum Glück hat die 


he Polens An 5 
U 


vielleicht der oft zu 


A 


u 


nnr 


Wie engliſche Blätter 


aber ſchließlich, ein paar Stunden der Erholung konnte man 
ſich ſchon einmal gönnen, und die Mamſell hatte himmel⸗ 
95 gebeten, doch etwas Wildbret für die Küche zu liefern. 
mußte wohl oder übel ein Grenzbock daran glauben. 
A Der alte Graf Daſſel war ohnehin kein Jäger; er hatte 
5 eigentlich nur zwei Paſſionen: das Spiel und die Pferde, 
x doch jeit ihn das Zipperlein plagte, war er ſolider in feinen 
Gewohnheiten geworden, und dann munkelte man auch, daß 
es mit den Finanzen des Clanitzers nicht zum beſten ſtünde. 
Ein Wunder wäre das freilich nicht geweſen, denn in den 
eren Jahren war Graf Eberhard als einer der wage 


berichten, hat die 1886 gegründete engliſche Goethe⸗Geſellſchaft ihre 
durch den Krieg unterbrochene Tätigkeit wieder e und 
am 8. d. Mts. eine Verſammlung abgehalten, auf der ihr neuge⸗ 
wählter Präſident, Viscount Haldane, einen Vortrag 
führer Dr. Eugen Oswald der gleich anderen ſeiner Lands⸗ 9 
die Geſellſchaft auch viele 4 der déeutſchen Kolonie in 
712 zu den Ihrigen. Ihre Seele war ihr rühriger Schrift⸗ 
ühfr er Dr. Eugen Oswald, der gleich anderen feiner Lands⸗ 
leute nach der Bewegung von 1848 eine Zuflucht in England ge⸗ 

nden hatte. Daß es der Goethe⸗Geſellſchaft möglich iſt, in Lon⸗ 
on wieder an die Öffentlichkeit zu treten, iſt als ein freilich noh 
eines Zeichen der Abkehr von der Northeliffeſchen 
Verhetzung zu begrüßen. Br; 


ein leiſes Lächeln nicht unterdrücken. Es war aber auch ein 
kreizendes Bild, wie ſich die junge Dame nun niederbeugte 
und dem zerknirſchten Sünder eine Strafpredigt hielt: „Oh, 
du miſerabler Kerl! Du Hetzer! Aber warte nur, von jetzt 
ab nehme ich dich wieder an das Korallenhalsband, und eine 
ganze Woche lang bekommſt du leinen Zucker! Ja, nun bettelſt 
du, du Untier — Pfote geben — freilich — aber von Appell 
keine Spur, du biſt und bleibſt ein „Lump“, ein Oberlump, 
und nun wirſt du an die Leine genommen — ſo —“ 

Wer das Mädchen wohl ſein mochte? Groß und ſchlank, 
goldbraunes, zu einer Krone aufgeſtecktes Haar, ein win⸗ 


\ 


| Der gegenwärtige Stand 


zu kommen. Man war daher ſehr erſtaunt, daß am 
eine Antwort nicht einlief. 


matiſchen Kreiſen Erſtaunen. ’ ) 
Eilfertigkeit, mit der ſich Frankreich bisher zu den Frage 
Ruhrbeſetzung zu äußern pflegte. 


in Frankreich und Belgien. 


Standpunkt zu nähern. 


würde. Poincars braucht alſo feine ganze diplomatiſche Geſchick⸗ 
lichkeit. Man erwartet die franzöſiſche Antwort jetzt am Don⸗ 
nerstag. Von ihr hängt Baldwins nächſter Schritt ab, der von 


größter Bedeutung ſein Tann. 
Standard“ meldet, ein zweiter Kabinettsrat fkattfinden. 


gefaßt babe. 


nicht einverſtanden iſt. 


rung von Frankreich trennen, groß find, 
wird ungeduldig auf 
wartet. Der 
dringend nötig ſei, die Regierung Cunos abzuſetzen. 


rationslöſung verbängnisvoll ſein würde. 


r 


Haltung einnimmt. 


| die Politik Italiens. 


Italien gegen die Politik Frankreichs. 

In Italien wird vielfach die Anſicht vertreten, daß es ein Irr⸗ 
tum geweſen ſei, die Ruhraktion zu unterſtützen und daß dieſer 
Irrtum wieder gut gemacht werden müſſe. Es ſei heute klar, daß 

die Ruhrbeſetzung eine Annullierung des Ver⸗ 
ſailler Vertrages bedeute. Wenn die Franzoſen den 


Verſailler Vertrag zur Rechtfertigung anführen, fo begingen fie 


Der franzöſiſch⸗belgiſchen Vorbedingung einer Aufgabe des paſſiven 
— —— eee zuſtimmen, ohne Frankreichs 
Vertragsverletzung gutzuheiße Andrerſeits finden ſich in der 
alientjche: Breſſe au orfigtige ea 0 
weiſen, daß die gege tigen Schwierigkeiten vor allem auf 
engliſch⸗franzöſiſchen Gegenſatz beruhen und daß Italien ſich hier⸗ 
bei neutral verhalten müſſe. i 
R „Idea Nazionale“ wirft den Franzoſen vor, daß ſie 
Dieutſchlands wirtſchaftliche und politiſche Zerſtörung betreiben. Ge⸗ 
Ange dieſer Plan, jo werde die ganze europäiſche Wirtſchaft ge⸗ 
lähmt und die franzöſiſche Kontinentalherrſchaft 
eingerichtet, gegen die England, Italien und ganz Europa wieder: 


& Fälſchung dieſes Vertrages, ſchreibt der „Secolo“. 


bolt ein energiſches Veto ausſprechen. Frankreich habe kein Recht, 


fein Sonderintereſſe anſtelle des europäiſchen Intereſſes zu ſtellen. 
Die Alltterten könnten ſich nicht für das unlösbare Problem der 
franzöſiſchen Tragödie opfern. 
Ganz beſondere Erbitterung erregt das Zuſammenar⸗ 
e beiten Frankreichs mit Jugoſlawien, das an der 
Adria Italien feindliche Pläne verfolgt. Man wirft dem jugo⸗ 
ſlawiſchen Außenminiſter Ninſchitſch vor, daß er in ſeiner letzten 
merrede Frankreich in oſtantativer Weiſe verherrlichte, da⸗ 


gegen Italiens Verdienſte um die Rettung des dezimierten Serben ⸗ 


beeres im Weltkriege totſchwieg. 

} Die Stimmung in hohen ttalieniſchen Militär» 
reiſen wird durch eine Unterredung treffend wiedergegeben, 
ie ein deutſcher Korreſpondent mit General Bencivenga hatte, 

‚ einem hervorragenden italienifchen Offizier der während des 
Krieges die rechte nd Cadornas war. Bencivenga iſt völlig 
überzeugt, daß Frankreich einzig und allein die Vert tung und 
; zliche Ausſchaltung Deutſchlands beabſichtige und das deutſche 
lr materiell und moraliſch zugrunde richten wolle. England, 
a — 85 Aaron Seusſchte r ge nicht am Widerſtande 
| rn, denn indem Deu ich ſelbſt verteidig ü 
dus europäiſche Gleichgewicht. 8 ads . e 


N Die franzöſiſch⸗belgiſche Propaganda in Italien 
„entfaltet eine lebhafte Tätigkeit. In Florenz nahm eine bel. 

ſche Miſſion an einer Dante ⸗ Feier teil. Der 2650955 
tor de Gheffe äußerte in einer Rede: „Die Zukunft gehört 
uns., wenn wir Reparationen und Sicherheit erwirken. Deutſch⸗ 
land war geſtern unfer gemeinſamer Feind und wird unſer ge⸗ 
i beeinſamer Feind auch morgen ſein.“ In fo ungehöriger Weiſe 
genutzt die franzöſiſch⸗belgiſche Propaganda die Ehrung eines 
Seiſtes, der über den Völkern ſteht, zu egoiſtiſcher Reklame 
| Is italieniſche Publikum, das an der Feier teilnahm, nahm die 


Er wies in etwas unbeſtimmten Andeutungen auf di 

1 in etw uf die ti 
Fire den Nee Bukuntt m le Fin, bes 

err des Meeres werden, das künftig kein Wall me 

die italieniſchen Lebensintereſſen ſein werbe. Italien — Mon 


I 
lebe 


i . Ebenfalls in Florenz hielt Muffolini eine Rede an das Volk. 


n a ae 

3 i diefem Streben nach der Meeresherrſchaft 

offenbar Italien einzig und allein Frankreich auf er a 

dice gen auf der anderen Seite, außerdem noch die franzö⸗ 

che Kolonie Tunis gegenüber von Sizilien im Wege. 

Ei Frankreichs Luftdrohung. 

az Der flugtechniſche Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ be⸗ 
wftigt ſich ausführlich mit den Nan ö ſiſchen 92 tun — 

Wil, die Luftflotte Er ſtellt Heft, daß die frangöfiihen 

litärſachverſtändigen zu dem Ergebnis gelangt ſeien, die Flotten. 

algen han, und dafür um jo intenſiver den Bau 

kößerer Flugzeuge zu betreiben. Fran ſtrebe die 


en 


der Reparationsfrage. 

In England verzichtet man auf jede Regierungserklärung⸗ 
auf jede parlamentariſche Erörterung über die engliſch⸗franzöſiſche 
Rolitif, ſolange bis die franzöſiſch⸗⸗bergiſche Antwort 
bekannt wird. Die bel giſche Regierung wird eine eigene Ant⸗ 
wort ſenden, da fie in Einzelfragen anderer Meinung fein ſoll. 
Da in London jeden Mittwoch ein Kabinettsxrat ſtattfindet, 
ſo erwartete man, daß die franzöſiſche Antwort rechtzeitig eintref⸗ 
fen würde, um noch auf dieſem Kabinettsrat. zur 7 
och 


Dieſe Zauderpolitik Poincarés erregt in diplo⸗ 
Sie ſteht im Widerſpruch zu der 
n der 
Man glaubt die Verzögerung 
erklären zu können durch MWeinungsverſchiedenheiten 
Es ſcheinen, ſo ſchreibt ein Blatt, daß 
Belgien anfange, an der Klugheit des Ruhrabenteuers zu zweifeln. 
Frankreich ſei in Gefahr ſich allein zu ſehen, weil Brüſſel, Rom, 
London und Waſhington wünſchen, daß es ſeine Ruhrpolitik noch 
einmal überlegen möge. Auch der plötzliche Sturz der Mark und 
des Frank ſei ein Anlaß, daß Poincaré es ſich zweimal über⸗ 
legen dürfte, bevor er wieder glatt ablehnt, ſich dem engliſchen 
Andrerſeits ſei Frankreich ſo ſehr in das 
Ruhrabentener verwickelt, daß eine Anderung dieſer Politik wahr⸗ 
ſcheinlich zum Sturz des Miniſteriums Poincaré führen 


Am Donnerstag ſoll, wie „Evening 


Es wird in Paris ſogar davon geſprochen, daß die franzöſiſche 
Regierung über die beiden einleitenden Fragen der engliſchen Note 
die den paſſiven Widerſtand und die ſogenannte „Un⸗ 
ſichtbare Beſetzung“ betreffen, noch keinen Entſchluß 
Da dieſer Entwurf aber in den letzten Tagen be⸗ 
reits von verſchiedenen Zeitungen mitgeteilt wurde, ſo kann dieſe 
Meldung nur bedeuten, daß Belgien mit der franzöſiſchen Faſſung 
Die franzöſiſche Preſſe deutet an, daß die 
Anſichten Poincarés und Jaſpars in einigen Punkten abweichen, 
und daß die Meinungsverſchiedenheiten, die die engliſche Regie⸗ 
Von einigen Zeitungen 
einen Anſtoß von Deutſchland aus ge⸗ 
„Temps“ erklärt zum ſoundſovielten Male, daß es 


Die Londoner Handels⸗ und Finanzwelt iſt viel⸗ 
fach der Überzeugung, daß jede neue Verzögerung für die Repa⸗ 
Brüſſeler Depeſchen 
weiſen auf die Möglichkeit einer Kammerauflöſung in 
Belgien hin, was die Verhandlungen neuerdings hinausſchieben 
würde. Andrerſeits hofft man, daß aus den Wahlen ein Kabinett 
hervorgehen werde, das Deutſchland gegenüber eine vernünftige 


r Me N.. NW 


e Herrſcha 


meer an, n 


ändi 
Wette 


0 


er auf die Bedeutung des 


dern auch eine machtpolitiſche Frage iſt. 


engliſchen Kompromißformel 
ſtehenden Abwehrkampf nach folgenden bedeutſamen 


daß ein nichtmilitäriſcher Widerſtand nicht fte bleibt. 
diefer Fall einträfe, wäre es mit feiner Herrlichkeit aus. 


mord geht, würden ſie ſehr bald dieſe Methode der Austragun 
ihrer Streitigkeiten und ihre koſtſpielige Vorbereitung dur 
drückende Rüſtungen aufgeben. Der i 


fi)» im paſſiven Widerſtand 
würde einen großen Erfolg haben. Um nicht bloß die 


paſſive Widerſtand keinen endgültigen Erſolg davontragen. 


lichkeit von allen 
und Schichten der Bevölkerung getragen. 


einen Grund zu lebhafter Beſorgnis. Sie ſagen ſich, daß, wenn 
dieſe Arbeiterbewegung, als die ſie den paſſiven Widerſtand in der 
Hauptſache betrachten und würdigen, den Sieg behält, dieſes Er⸗ 
gebnis das Selbſtbewußtſein und den Einfluß der Arbeiterſchaft 
ſozialiſtiſche Einſchlag 
125 verſtärken und der N 
oder doch die Annäherung an ihn ſich beſchleunigen. 
Sozialdemokratie und ruſſiſchem 
Untkerſchied. 


ſchließlich zu einem Erfolg der Arbeiterſchaft 
haupt auswachſen und der e der 
einen neuen und ſtarken Anſtoß geben wü 
Gegnerſchaft gegen eine ſolche 


gebracht wird. ' 
paſſiven Widerſtandes um weltweite Probleme. 


Zeremonie der Mundöffnung vorgenommen werden ſoll.“ 
5 Pertinax droht. 

Pertinax ſchreibt: „In England ſcheint man zu glauben, daß 
wir nur den Schein eines Erfolges zu wahren wünſchten 
und froh ſein würden, wieder nach Hauſe zu marſchieren. Dieſe 
Anſicht iſt eine e und das muß klar geſagt werden. Wie 
es ſcheint, werden die Leiter der engliſchen Politik ſich mit der 
Ruhraktion erſt dann abfinden, wenn die Ruhrpolitik durch 
die Tatſache des deutſchen Zuſammenbruchs end⸗ 
gültig und unwiderruflich ſanktioniert worden 
iſt.“ Vielleicht iſt Poincarés mit dieſer undiplomatiſchen Deutlich⸗ 
keit des Ausdrucks nicht einverſtanden, aber die Forderungen ſelbſt 
dürften ſeinen Wünſchen entſprechen. ; 
Frankreichs Arbeit am dentihen Markſturz. 
= n „Berl. Tagebl.“ wird aus Paris gemeldet, daß am Mon⸗ 
tag neutrale Bankiers in Paris erklärten, die im Ruhrgebiet mit 
Beſchlag a Papiermilliarden ſeien auf den Markt geworfen 
worden, um die deutſche Valuta zu drücken. 


Frankreich und der Vatikan. 


Im franzöſiſchen Senat wurde der Kredit für die Weiter⸗ 
erhaltung der franzöſiſchen Botſchaft beim Vati⸗ 
kan, die wegen ihrer Koſtſpieligkeit in Frage ſtand, mit 170 gegen 
117 Stimmen bewilligt. Poincaré gab eine Anzahl von Er⸗ 
folgen an, die der Botichafter Jonnart in Verhandlungen mit dem 
Vatikan erzielt habe. Der Papſt habe den Biſchof Raymond der 
Beſatzungsarmee am Rhein beigeordnet, dieſer habe der franzö- 
ſiſchen Sache ausgezeichnete Dienſte geleiſtet und dem Delegierten 
— Wen Stuhles „die Ungeheuerlichkeit der deutſchen Lügen“ 

wieſen. 5 


Vorwurf der Fälſchung gegen Poincars und 
Maginot. 


Im Pariſer „Populaire“ bezeichnete unlängſt der ſozialiſti 
Abgeordnete Leon Blum das amtliche Comdunteu Vier e 
Erklärun Poincarés in der gemeinſamen Sitzung der 
Kammerausſchäſe des Außern und der Finanzen, an der der Ab⸗ 
8 ſelbſt teilgenommen hatte, als eine Fälſchung. Das 
ommunigué gab ſehr optimiſtiſche Auskünfte über die Ruhrb . 
ſetzung. Derſelbe „Populaire“ verbreitet ſich über die Klage, die 
der kommuniſtiſche Abgeordnete Cachin und feine vier Mitver⸗ 
* . 2 5 mehrerer ge⸗ 
enſtücke, auf die die An - 
1 asien fe uf klage wegen Landes» 
ufolge iſt eine dieſer Fälſchungen vom Kriegsminiſter 
richt zugeſtellt worden. =" ee enge 


Die belgiſchen Sozialiften gegen Thennis. 
Nach einer Berliner Meldung richtete der Abgeordnete van 
der Velde auf dem Kongreß der belgiſchen ſozialdemokratiſchen 
Partei in Brüſſel heftige Angriffe gegen Theanis, 
weil dieſer ng in den Dienſt der großkapitaliſtiſchen Finanz ge⸗ 
(a habe. 10 en tiſche Partei dürfe nicht mehr 
ran denken, mit bürgerlſchen Parteien gemeinſam eine Regie⸗ 
rung zu bilden, ſondern ſie müſſe mit aller Energie den Kampf 
um die Nacht aufnehmen, ſelbſt auf die Gefahr hin, vorüber⸗ 
gehende Mißerfolge zu erleiden. Der Vorſttende des Arbeiter» 
l Mertens, foll nicht weniger nachdrücklich geſprochen haben. 
roßes Aufſehen erregte es, daß auf dem Kongreß die Perſon 
des Königs von verſchiedenen Rednern rückſichtslos angegriffen 


der wurde. 


Scharfer Angriff auf den völkerbund 
im Schweizer Nationalrat. 


Im Schweiger Nationalrat brachte gelegentlich der 
Debatte über den Geſchäftsbericht des Bundesrats für 1922 der 
katholiſch⸗konſervative Abgeordnete Mueller (Luzern) auch die 
Tätigkeit der ſchweizeriſchen Delegation im Völkerbund zur Spra 
Er führte dabei unter anderem aus: „Das Volk hat in den letzten 
Jahren ſo großes Intereſſe an der internationalen Politik ge⸗ 
wonnen, daß wir keine Vogelſtraußpolitik mehr treiben können 
und dürfen. Ich erinnere an die Zuſtände im Ruhrgebiet, 
wo Urteile geſprochen werden, die an vergangene Zei⸗ 
ten der Barbarei erinnern, Urteile, die uns er 


die Bedeutung des paffiven Widerſtandes. 


Der „Berliner Börſen⸗Courier“ veröffentlicht einen 
intereſſanten Aufſatz des Reichsminiſters a. D. Schiffer, in dem 
paſſiven Widerſtandes hinweiſt, deſſen 
Aufgabe für Frankreich nicht nur eine Preſtigefrage, ſon⸗ 
0 \ Nach eingehen⸗ 
der Beſprechung der Motibe Frankreichs und nach Ablehnung der 
| eines „Waffenſtillſtandes“, die die 
Sachlage völlig verkennt, würdigt der Verfaſſer dieſen le 

ichts⸗ 
punkten: „Der Militarismus hat ein Lebensintereſſe daran, 
Wenn 
i 5 Sobald 
die Völker erſt einmal ſehen würden, daß es auch ohne Maſſen⸗ 


zufgebe er Pazifismus in ſeiner 
aktiven Form, alſo nicht der ſchwächlich duldende, ſondern der 
kraftvoll betätigende 1 
0 ir der 
Handgranate und des Maſchinengewehrs, ſondern auch den Glau⸗ 
ben an dieſe Wirkung bei den Völkern aufrechtzuerhalten, darf der 


Der paſſive Widerſtand in Weſtdeutſchland wird in Wirk⸗ 
Ständen und Berufen, allen Klaſſen 
Nach außen aber 
ſtellt er ſich in der Hauntſache als die Leiſtung der Arbeit⸗ 
nehmerſchaft, der Arbeiter und Angeſtellten dar. Die weſt⸗ 
lichen, durchaus kapftaliſtiſch orientierten Länder 
finden hierin gerade von ihrem kapitaliſtiſchen Standpunkt aus 


in Deutſchland ins Ungemeſſene ſteigern müßte. Damit würde der 
in die deutſchen Zuſtände ſich 
Übergang zum ruſſiſchen Bolſchewismus 
n Denn die 
Weſtländer machen aus mangelhafter Kenntnis zwiſchen deutſcher 
{ . olſchewismus keinen großen 
Sie glauben ſich alſo darüber klar ſein zu müſſen, 
daß der Erfolg der paſſiven Reſiſtenz an Rhein und 2 ſich 

er. 


. Ihre kapitaliſti 

. 2 Entwicklung läßt fie deshalb wün⸗ 
ſchen, daß der paſſive Widerſtand ohne greifbaren Erfolg zu Ende 
Wie man ſieht, handelt es ſich in der Frage des 
) n Man wird ſich 
über ſie klar werden müſſen, bevor die Periode des offiziellen 
Schweigens abgelaufen und der Termin angeſetzt iſt, an dem die 


ſtützt war, erhoben haben. Dem „Populaire“ in 


beben machen. Man mutet uns heute zu, zu ſchweigen, man 
war früher bei uns, gerade in den erſten Jahren der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, nicht ſo rückſichtsvoll, und man ſchwieg nicht, als ſich Unge⸗ 
rechtigkeiten zeigten. Heute ſcheint das Rechtsgefühl ein⸗ 
geſchlafen zu ſein. Der Völkerbund handelt nach dem 
Wort im Gleichnis vom barmherzigen Samariter: „Er ſah ihn 
und ging vorüber.“ Bis jetzt iſt der Völkerbund nicht gegen 
die Gewalttätigkeiten eines ſeiner Mitglieder vorgegangen. Man 
darf nicht einmal davon ſprechen. Das hat in unſerem Volke einen 
bitteren Unmut erweckt, und darum verwirft es, was von Bern 
kommt, weil es ſich von den Bundesräten nicht ein zweites Mal 
anlügen laſſen will. Man hat das Volk getäuſcht mit den 
Ausgaben, die viel höher ſind, als man ſagte. Wie in Norwegen 
wird auch in der Schweiz eine Initiative für den Aus 
tritt aus dem Völkerbund kommen, wenn er weiterhin 
Probleme, die ſchreiend nach ſeinem Eingreifen verlangen, unbe⸗ 
achtet läßt. Gegner des Völkerbundes haben dieſe Entwicklung 
vorausgeſehen, und alle ihre Befürchtungen haben ſich leider er⸗ 
füllt. Vertreter der Schweiz brauchen im Völkerbund nicht Hans⸗ 
dampf in allen Gaſſen zu ſein. Mit Freuden anerkennen wir die 
Tätigkeit des Herrn Bundesrates Motta, und wir könnten nicht 
zugeben, daß er in unſerer Völkerbundsdelegation erſetzt werden 
ſoll. Wir wollen im Völkerbunde tun, was wir können. Erweiſt 
ſich dabei die Arbeit als unnütz, ſo wollen wir lieber austreten.“ 


Baltenſtaaten. 
Das neue lettiſche Kabinett 
ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 

Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern S. Meiſerowitz 
(Bauernbund), Innenminiſter A. Birsneek (Zentrum), Kollege des 
80 7 740 Dſents Heng, Block), Bildungsminiſter P. Gailits 
N auernbund), Kollege des Bildungsminiſters Jaudſems (lettg. 
Arbeitspartei), Wehrminiſter FJ. Dukers (Bauernbund), Verkehrs⸗ 
miniſter J. Pau luk (parteilos), Finanzminiſter H. Punga (Bauern⸗ 
bund), Juſtizminiſter W. Holzmann (rechter Sozialdemokrat), Lande 
wirtſchaftsminiſter E. Bauer (Neuwirte). 

Lettländiſch⸗litauiſche Eiſenbahnkonferenz. 

Die lettländiſch⸗litauiſche Eiſenbahnkonferenz hat ihre Arbeiten 
beendet. Es wurden u. a. Vereinbarungen getroffen über den 
direkten Perſonen verkehr zwiſchen Riga und Wirballen 
und zwiſchen Libau und Memel. 8 

Litauiſche Ausfuhr über Memel. 

über die Abſicht der litauiſchen Regierung, die litauiſche 
Ausfuhr künftig ſtatt wie bisher über Libau über Memel zu 
leiten, äußerte ſich der Generaldirektor der lettländiſchen Eiſen⸗ 
bahnen Blodneck gegenüber dem Mitarbeiter eines lettiſchen Blattes 
dahin. daß die San der litauiſchen Transporttarife von 20 
dis 60 v. H. für Waren. die über Memel befördert werden, far 
Libau kritiſch zu werden droht, da alle ſonſt über Libau geleiteten 
Sendungen nunmehr den Weg über Memel nehmen würden, obwohl 
die Strecke nach dort um 80 Kilometer länger ſei. Der Herabſetzung 
auch der lettländiſchen Tarife ſtänden wirtſchaftliche Bedenken gegen⸗ 
über und fie könnte weitere Herabſetzung der Tarife ſeitens Litauens 

ur Folge haben. An Stelle eines derartigen Tarif⸗ 
Fri eges müſſe eine Berftändigung angeſtrebt werden. 
Litauens Staatspräſident. 

Aus Kowno wird gemeldet, daß Stulpiaski zum Staats⸗ 

präſidenten wiedergewählt worden iſt. 


0 — — — 
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Deutſches Dieich. 
Ueber den wertbeſtändigen Lohn 
gab der Reichs⸗Arbeitsminiſter Dr. Brauns einem Vertreter des 
„Berl. Tagebl.“ verſchiedene Auskünfte. In dem verarmten und 
durch auße a Druck unerträglich belaſteten Deutſchland 
können die ne die Vorkriegshöhe ich mehr erreichen. Jedoch 
iegt im Intereſſe der Arbeiter die Sicherung eines wert. 
Festen Arbeitseinkommens, d. h. eines Lohnes, 
der ſich innerhalb beſtimmter eiten automatiſch den Veränderun⸗ 
gen der Preislage anpaßt. ſoll ſich jedoch, wie der Miniſter 
ausführt, dabei nicht um eine gleitende Lohnſkala han 
deln, wie ſolche zum Beifpiel in Oſterreich vor der wirtſchaftlichen 
Neuordnung in der Form von ſogenannten „Indexlöhnen 
eingeführt war und eine ſehr ſchädliche Wirkung auf die Preis⸗ 
bildung ausübte. ließli ä 55 dieſe Weiſe eine Umſtellung 
der geſamten Wirtſchaft auf eine fiktive Wage bewerkſtelligt, 
und die Papiermark würde eines Tages gänzl wertlos ſein. 
Vielmehr follten die Löhne im Verhandlungswege auch weiterhin 
für begrenzte Zeiträume, vielleicht für einen Monat, feſtgeſetzt 
werden, aber in die Abmachungen wäre eine Klaufel aufzuneh⸗ 
men, die eine Anpaſſung je der Bewegung der Lebensunter⸗ 
haltungskoſten vorſieht. Am Ende des Monats wäre dann erneut 
zu . Der Miniſter denkt, um dieſe Unpafung möglichſt 
u geſtalten, an einen verbeſſerten Inder. In Be⸗ 
ne einmal eine Nachprüfung der bisher in den Index ein⸗ 
gezogenen Güterliſte, zweitens ein beſchleunigtes Ermittelungs⸗ 
verfahren und drittens eine häufigere, etwa wo entliche, Veröffent⸗ 
lichung. Angeſichts der täglichen, ja beinahe ſtündlichen Preisſteige⸗ 
rungen ſieht Dr. Brauns keine andere Möglichkeit als dieſen Ver ⸗ 
ſuch zu wagen, der auch ſeine Gefahren hat, aber augenblicklich 
als das beſte Mittel erſcheint, um ſchwere 8 8 und poli⸗ 
tiſche Erſchütterungen zu verhindern. Wie W. T. B. mitteilt, fand 
über die des wertbeſtändigen Lohnes bereits eine Beſprechung 
im Reſchsarbeitsminißſerium mit den Spitzen der Organiſationen 
der Arbeitnehmer ſtatt. Es ergab ſich dabei, daß ſich die Abſichten 
des Miniſteriums und die Vorſchläge der Gewerkſchaften ungefähr 
gleicher Rich bewegen. Reihe von Fragen noch 
wohl ens der Ne 


der Klärung jo 0 ierung als auch der Gewerk⸗ 
haften. n hofft aber, ſchon im Laufe nächer Woche in gemein⸗ 
amen Verhandlungen zur endgültigen Regelung zu gelangen. Die 
Mehrheit der Kabinettsmitglieder ſol der Meinung 
ein, daß eine automatiſche nch an die ſchnell fortſchrei⸗ 
ende Markentwertung unumgänglich notwendig ſei. 

» Bevorſtehende Maßnahmen gegen den Markſturz. Der 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Becker hatte mit führenden Finanz⸗ 
leuten, Wirtſchaſtern und Parlamentariern eine Beſprechung über den 
Markſturz, bet der we keine endgültigen Beichlüffe gefaßt wurden. 
Auf alle Fälle aber ſoll feitftehen, daß einſchneidende und ſcharfe 
Maßregeln gegen den Markſturz ergriffen werden ſollen. Man kam 
in der Veſprechung zu dem Ergebnis, daß angeſichts der gegenwärtigen 
Situation ein derartig hoher Dollarſtand keine Ber 
rechtigung habe. Es iſt insbeſondere der Freiverkehr, der 
den Deviſenkurs hinauſſchraubt. Aus dieſem Grunde wird die Re⸗ 

ierung wahrſcheinlich ein Verbot des freien Deviſen⸗ 
bandeis ergehen laſſen und jeden Übertreter mit ſchwerer Strafe 
edrohen. Dazu ſollen weitere Maßnahmen kommen, jedoch weder 
eine zwelte Auflegung der Dollarſchatzanweiſung, noch eine Umſtellung 
der itgebung der Reichsbank auf Goldbaſis. Die neuen Maß⸗ 
nahmen folen auf dem Verordnungswege durchgeführt werden und 
wahrſcheinlich ſchon mit Beginn der nächſten Woche in Kraft trente. 

Beratungen über Zentraliſierung des Deviſenhandels. Die 
Beratungen der Regierung mit Finanzſachverſtändigen über die 
Frage einer Zentralijierung des Deviſenhandels 
1 heute vormittag fortgeſetzt worden. 
ie Beſprechungen mit den Parteiführern gepflogen, die 
ebenfalls der Anſicht find, daß unverzügliche Maßnahmen getroffen 
werden müſſen, um dem Markſturz wirkſam entgegenzuarbeiten. 
Nach welecher Richtung die zu faſſenden Entſchlüſſe ausfallen werden, 
läßt I dab noch nicht abſehen. Jedenfalls wird aber auch 
bier ſehr bald die Entſcheidung fallen müſſen. 


Gleichzeitig wurden auch 


1 


gesunden 


RETTTTTIITTTT en 3 1; 
Die glückliche Geburt eines | 


Jungen 


zeigen hiermit hocherfreut an 
Herbert v. Homeyer 


geescecgeeesesseseeseegn 


Poznan, den 20. Juni 1923. 
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‚Rnmelhant- 


Tteibriemen 


beſte Qualität 


liefert in allen Längen und Breiten 


Woldemar Günter, 


© Imdwicthheftfihie Maschinen und Bedarjsactikel, 


Zelte und Oele. 


. Poznah, ll. sen. Nieltskiege 6 — Ii. N. 


Fr. Muang tler 
Karoſſerie⸗Jabril, 


eigene Lackier⸗ und 


Jugendſcheſſſe 


F 


Rehfeldſche Buchhaudlung 


Hurt BP. Bona. ul. 
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SNIEZNO 


Telegramm»-Adresse: 
Herkules-Gniezno 
Telephon-Anschluß:; 
| AmtGnieznoN?r.26 : 


eum nimm nmummum mum : 


Tapezierwerkſtätten re 
Reparatur werkſtatt Sehen 


Poznan, ul. Strzelecka 15, Tel. 1779 mit schräg geriffelten Hartgußwalzen ; 


empfiehlt für Hand-. Göpel- u. and. Kraftbetrieb. : 
Luruskaroſſerien der verſchiedenſten Typen. Obst- u. Rübenpressen ; 
Spezialität: zur Saftgewinnung 


und zur Bereitung von Obstwein. 
Kartoffel-Sortiermaschinen 
mit den neuesten Verbesserungen. 
Transportable 
Kreissägen-Anlagen 
für Lang- und Querschnitt. 
Brennholzkreissägen, 
Kreissägelager, 
Kreissägeblätter. 


Aus laufender Fabrikation zu vorteilhaften 
Preisen prompt lieferbar. 


Unser Stand auf der 

N ren girl. r Anssteltung ; 
Du” „Premier“ mit Oberausfaat wird sich auf dem Platz beim Ober- 

in rn ai 3 — — 4 der un: schlesischen Turm befinden. 


7739 rr 


6. Scherfke, Miri Posen W6. fte 


| | owie 0 „ 
At re 2 b Torfſtechmaſchinen 
Torſpreſſen, 
Ziegeleinaſchinen: 


O. Thon, Poznan, Glogowska 109. 
Brefen, btguee 


Eßkartoffeln 


kaufe jeden Poſten von 200 Zentner an 
und ſolider Ausführung 


Masehinonlahrik F. Weka 


„Rola“, Rawier, ala Pest 9. 
Sp. 2 0. p., 


Teleph on 1 
Bydgoszcz. 
PITTETREEIERLI LI IHEITTTERRLN 


— nn 


Karoſſerien aus Metall, Schmutz⸗ 
ſchützer, Benzintanks, Masken 1. dgl. 


. 


Sehuhrad-Dilmaschine 
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Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


3 


Unterzeichneter beſtellt hiermit | 
1 Bojener Zageblatt (Bojener Warte) 
für den Monat Juli 1923 


Nane r d 99„ꝶ5 ²555õ„55„55 „33 
Wohnort 5„5§⁊·⸗9ũ7t „%%% TREUE. „ 
Poſtauſtalt * ** „ * „ ese * „ „43 
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Straße * 8 x A I * 


1 685) Nowy-Tomysi. 


Ana aka > 


rr 5 


{ : Odlewnia Zelaza i Fabryka Maszyn ; 


Eſſernes Baſſin, 


ca. 500 0 150 100 zu kaufen geſucht. Offerten erbeten 
Poznafiski Przemysi Wiklinowy, T. 2 o. p., 


—+/ Pofener Tageblatt 1 


Teatr Palacowy, Wolnosei 6. 
Vom 18. bis zum 24. Juni: 


Der Fürst ohne Land. 


Zweite Serie des allgemeines Entzücken erweckenden Stückes 


und Frau „Die Sram ınit den Millionen“. 
Herta 9. Homeyer. In der 3 die 5 Ellen Richter. 
geb. Schmidt. 


s.n„......nusss0nnes 


eee eee 
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Plac 


Landwirt. Nihtoptant.engl., 


Mitte 20, theoretiſch u. prakt. 
e 10000 Dollar Berm.. 


ht wirtſchaſtliche, wohler⸗ 
für Knaben und Mädchen, 7721| jogene 1 55 Dame als 


Märchenbücher, Kamerad, Bid 


. Bilderbücher | Aeänshen, „ | ge 
0 iu großer Auswahl. = Roy Reiſeerzählungen Einheirat in größere Sand» 


Lebens⸗ 
ührtin. 


wirtſchaft bevorzugt. Diskr. 


Ehrenſache. Zuſcht. u. W. 3. 


7744 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. 


— erbeten. 
8 Wiriſchaſts⸗Inſpektor 35%. 
alt., evgl., aus guter Fam., 
ſſucht gebildete 


Lebensgeführün 
— 30 Jahren. 
Ang. u. M. 7753 a. b. Ge⸗ 
cchäftsſt. d. Bl. erbeten erbeten. 


Lanpenſchirne 


werden jauber u. billig an. 
1 9 Lewiniohn dei 
Dadı 8.12 


Ed W 
Zentrifugen 
LI 


sind 
jahrzehntelang 
erprobte Fabrikate 
Sie bleiben unüber- 
troffen, beliebt und 
bevorzugt in allen 
Teilen der Welt. 


Ktenz uztirche. Sonntag, 
10: 88. Kand. Nebenhäuſer. 
— 11: Kindergd. Derf. 

St. Petriiirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend, 6: Wcchenſchluß⸗ 
gottesdienst. Schneider. — 


eſtehen d 


Srubisenmn, — 7 re 


feſt des Dlakoniſſen nr 
D. Blau. — Yıntswode:.D 
Staemmler. 
En. „lutz. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früher ag 
* * — on nta g, 9½: Gd 
St. L K 7 ern = — te 
tag. redigt. Blichner. 
— 12: Kindergd. Derſ. 
FE. Sonn» 
19: Gd. Rhode. Da 
8 Kgd. — Mittwoch, 8: 
Bibelftunde. 
St. Matthai⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gottes dienſt. 9 — 
— 11½ : Kindergd. Der 
Wochentags: 7½: Morgen⸗ 
andacht. 
Ey. Verein ug ai r. 
Sonntag. 8: Hand. Droß: 
Das heutige Studententum. 
— 9¼: Abendandacht. — 
Montag. 8: Bläſerchor⸗ 
Uebungsſtd. — Mittwoch, 
a: erg — Dofte 
nerötag, Uebungsſtd. 
d. Bofaunendes —- Sonn 
abend: 7: Stenographie — 
8½: I. Schl „And. 
Miapcle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend. 8. 
Wochenſchlußgſt. P. Sarowy. 
Sonntag. 10: Gd. gr 
Gemeinde glüubig 
taufter Chriſten (Baptiften). 
ul. Przemysiowa (jr. Mare 
garetenſtr.) 12. Sonnt ag, 
10: Predigt. Drews. — 11½ 
Sonntags ſchule.— 2 poln. 
Gottesdienſt. — 4½: Predigt, 
Drews. — 6: Jugendverein.— 
Mittwoch. 7: Gebetſtd. — 
Ber 7%: poln. Gebet · 
unde. 


T Spielplan des Großen Theaters. 


Sonntag, 10: I 5 


10: Feſtgottes dienſt e N 


Zreitag, den 22. 6., abends 7½ Uhr: „Halka“, 
Oper von Moniuszto. Gaſtſpiel Kaluska u- 
Stelmowski und des erſten Baritons def 
Lemberger Oper: Romuald Cyganik. 
Sonnabend, den 23. 6., abends 7%, Uhr: „Die Jüdin“ 
Oper v. Halevy. Gaſtſpiel: Adam Didur. 
Sonnfag, den 24. 6., abends 7% Uhr: „Tosca“, 
Oper von Puccini. Gaſtſpiel: Adam Didur. 
Billettvorverkauf im Aigarrengeſchätt des Herrn Gorski 
im Hotel Monopol. Ecke ul. Fredry u. Sew. Mielzyüskiego. 


Swarzedz (Schwersenz) 
Evangel. Kirche. 
Sonntag, den 24. Juni 1925, nachm. 5 Uhr: 


Kirchen-Konzert 


zum Beſten der 3 
Mitwirkende: Frl. 5. Fuchs, Frl. 2. Wilhelm, 
Herr Paſtor . Greulich, 
stud. mus. Aarl Greulich. 
der evang. Kirchenchor. 
Programme an der irchenpforte. 


1 Million Mark Belohnung! 


Heute früh 5 Uhr wurde mittels Einbruch 
aus meinem Fahrradgeſchäft, ulica Kantaka 69 
geſtohlen: 


1 neues Opel. Mokorrad 


Nr. 10092/64520 
(der Motor befindet ſich ſeitlich links 5 Hinterrade) 
ferner: 
2 neue Notorradmäntel, 2872, Continental, 
1 Nioforrad-Ricemen, N 
1 Aotorrad- Beleuchtung Scheinwerfer u. Entwicklen, 
verſchiedene vernickelte Hupen. 
dinerſe Noforrad-Erſatztelle. Zündkerzen, 
Kom preſſionspfeifen, Werkzenge, Schrauben ⸗ 
iahluſſel elc. 
Für Wiederbeſchaffung des Motorrades 


— und der Teile iſt obige Belohnung ausgeſetzt. 


Otto Mix, Fahrradhandlung. 


ekannimachung. 

Auf Anordnung des Herrn Wojewoden vom 22. Mai d J. 
L. dz. VI. 296-23 wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß 
Erklärungen der Intereſſ ſierten für — oder gegen die Bildung 
einer Zwangsinnung der Bäcker, Zuckerbäcker und Lebzeltlet 
für das Gebiet der Stadt Poznan und der Kreiſe Poznan⸗ 
wschod und Poznan-zachöd, mit dem Sitz in Poznan, ſchriftlich 


oder mündlich bis zum 10. Juli 1923, einzubringen ſind. 


Mündliche Erklärungen ſind im Ausſchuß II des Magi ⸗ 
ſtrates in Poznan, Plac Sapiezynsti 10a, Parterre, Zimmer 1 
in den Amtsſtunden von 8—2 Uhr abzugeben. Schraſtliche 
unter obiger Adreſſe. 

Hiermit fordere ich alle Handwerker, welche in der Stadt 
Poznan und in den Städten und Ortſchaſten der reife 
Poznan⸗wachod und Poznan. zachöd ſelbſtändig den Beruf der 
Bäckerei, Zuckerbäckerei und Lebzelterei ausüben, auf. bezügliche 
Erklärungen abzugeben mit der Bemerkung, daß nur dieſe 
Erklärungen für gültig angeſehen werden, aus denen hervor⸗ 
geht, daß der Erklärende ſich für — oder gegen die Bildung 
einer Zwangsinnung der Bäcker, Zuckerbäcker und Lebzeltler 
ausſpricht und die innerhalb des obenangegebenen Termins 
abgegeben werden. 

Poznan, den 11. Juni 1923. 
Für den BWojewoden-Rommiffar: 
(—) Ratajski, u ku miaſta. 


Far aalen 
Weingroßhandlung 


Gegründet 1845 


Poznan, Stary Rynek 45 
Breslau — Mad b. Tokaj 


empfiehlt-ihr grosses Lager in: 


Ungar- u. Tokajerweinen, Rhein-, Mosel-, 
Bordenux-, Südweinen, sowie Cognac, 
Rum, Arrac u. ff. Likören. 


Weitjolin- 7 


Sepalaloren 


8 2 in neueſter Ausführung ſtelle auf der 
Landwiriſchaftlichen Ausſtellung aus. 


Geueralverlreler G. Scherike, Posen, 
Kartoffelſchnitzel 


Kartuffelwalzmehl —Kartoffelſſocken 


tauft jeden Poſten 


„ Vineenty Trzeinski, Geireidehandlung 


Poznan, ul. Kantaka 5 Tel. 358-80. 


Zucht⸗ Eber Yorkshire, Yorkshire, 


2 Jahre kel 1 mit Stammbaunt 


t zum Verkauf. "S 
* jederzeit. 


Hugo Ver ch, Rogazno. 
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Do f ener Tageblatt. 


Ueber belbr Ae Hann dg 
a 


Sonnabend, 23. Juni 1923. 
Aus Stadt und Land. 


Beilage zu Nr. 139. 


ültig ) der Schülerausweiſe im * Culmſee. 21. Juni. Seit dem 14. d. Mis. wird die drei⸗ 
n er schreibt die „Raw. Ztg.: hrend bisher allen Schülern Bern e Schülerin Engenſa Zerkowska aus Warſchau 
5 e von 2. um. tie Sete are ee cee en def een de gene nac ir ara gen Eule Olten der ging. Man, nimmt an. bat 
Verband der Buchhändler in Polen. und von Deutſchland geſtattet was it Aenerging Bach Beriügung des nag ee gen e 

Am Sonntag fand in der Loge in Poſen die 4, ordentliche hieſigen Staroſtwo der Grenzübergang mit Schülerausweis nur Schülern 2 ! u e 2 x 
f der Buchhändler in Pole 0 Be⸗ unter 13 Jahren geſtattet. Perf 55 3 8 aßen im Beige Dirſchau, 21. Juni. Der Schmuggel mit deutſchen 
Hauptverſammlung der Buchhändler in Polen unter reger Be 62 0 gen : zonen über 13 Jahren müſſen im Beſitze Zigaretten von Danzig hierher ſcheint wieder in voller Blüte zu 
teiligung der Mitglieder ſtatt. Aead. e Ausnanberem Ausiandsauientbalte von ſſtehen In der Nacht zum Sonnabend konnten Beamte aus Sudan 

4 2 8 8 © 8 ä AED * > 
Den Jahresbericht über das verfloſſene Jahr erſtattete der der Einreſſeerlaubnte lab der Ade e e en am Weichſelufer bei Schlanz einen Kahn anhalten, in dem von der 
1. Vorſitzende Arnold Kriedte-Graudenz. Dem Bericht ſei fol-|gehen muß. — Dieſe neuerliche Beſchränkung wird finder und Eltern Du De 85 44 000 bench Biganetten 8 eg 
gendes entnommen: . Be ſin gleicher Weiſe ſchwer treffen und die ſchon jetzt fo loſe Verbindung . aus Natel er einer a I ne 
Ein ſchweres wirtſchaftliches Jahr liegt hinter uns. Die zwichen hüben und drüben noch mehr lockern. Bei gerechter Ber eſtgenommen und die Zigaretten wurden beſchlagnahmt. Als Helfers⸗ 
Teuerung hat alle Kreiſe gezwungen, die größte Sparſamkeit aus⸗ urteilung muß allerdings zugegeben werden, daß die von den Behörden helfer bei dieſem Schmuggel kommt noch als dritter ein Mann aus 
zuüben, und da das Buch in vielen Schichten der Bevölkerung noch bisher geübte Toleranz in verſchiedener Hinſicht mißbraucht Subkau in Frage F 

immer als Luxus angeſehen wird, wird hierbei am meiſten ge-|Worden iſt. Die Quittung darauf erhalten wir jetzt — bedauerlich. * Inowrockaw, 20. Juni. Zur Feier des 50 jährigen 
ſpart. Dazu kamen die unglücklichen Valutaverhältniſſe, die ein aher nicht verwunderlich! 5 Amtsjubiläums und 80. Geburtstages des hieſigen 
ordnungsmäßiges Kalkulieren ganz unmöglich machten. Wenn] aß Millioneubetrügereien durch gefälſchte Poſtanweiſungen. Rabbiners Dr. Cohn veranſtaltete die jüdiſche Gemeinde am 
auch durch die Einführung der Schlüſſelzahl eine Beſſerung er⸗ die mit dem Dirſchauer Poſtaufgabeſtempel verſehen waren, hat.] Sonntag einen Feſtgottesdienſt in der Synagoge. Nach 
00% %% ** 
gen S ig der Valute i ti f Apri ſei ü ü 8, ebenſo 2 
nicht vermeiden. Dann trat die außerordentliche Steigerung aller erpoſtdirektton aufgedeckt. Im April find an beſtimmten] Jubilar ſeine Glückwünſche au j eheimrat Dr 


S 5 25 8 3 2 2 Bis Tagen und unter einem beſtim „ Warſchauer als Vertreter der Repräſentantenverſammlung. 
Unkosten ein für Gehälter, Steuern, Miete uſw. Dieſer wirkſchaft⸗ fun e ee uniläcn Merkinbemiilficheen. negm :an Dem Wefigolteg 


8 
. die gemeinſame Durchführung des mit dem Verleger⸗ 


r 


5 
8 
14 


uf die Gründung eines eigenen Vereinsorgans ein, 


0 ausxeicht. 


liche Niedergang hat in allen Geſchäftszweigen dazu beigetragen, 
daß das Betriebskapital vermindert wurde und die Geldknappheit 
ſich beſonders im Buchhandel fühlbar machte, weil die Lagerbe⸗ 


werden. Als daher im Oktober 1922 durch die Außenhandels⸗ 
nebenſtelle bekannt gegeben wurde, daß Bücher nach Polen in Zu⸗ 
kunft nur noch mit 100 v. H. Aufſchlag geliefert würden, war die 


in Ausſicht geſtellt war, daß bei Einreichung von Reverſen der 
Aufſchlag von 100 Prozent zurückgezahlt werden würde, ſo war es 
doch ſelbſtperſtändlich, daß der Buchhändler für den Bücherbezug 
das doppelte Betriebskapital zur Verfügung haben mußte, und daß 
die Rückzahlung der Aufſchläge ſich oft ſehr lange hinziehen würde. 
Dieſe Befürchtungen find leider eingetroffen; einige Firmen haben 
heute noch nicht die im Oktober und November b. Is. erhobenen 
Aufſchläge zurückerhalten. Der Verband hat daher ſofort den 
Kampf gegen dieſe Verordnung aufgenommen. Ende November 
v. Is. fuhren Scholz⸗Wollſtein und der Berichterſtatter nach Leip⸗ 
zig und erreichten, daß allen Firmen, die eine Sicherheit bieten, 


Sitzung ſtatt, in der die gemeinſamen Forderungen betr. des Aus⸗ 
lands⸗Zuſchlages feſtgelegt wurden, und am 18. Dezember wurden 
in Poſen mit Dr. Becker von der Außenhandelsnebenſtelle und Dr. 


richterſtatter bei den diesjährigen Kantate⸗Verſammlungen darauf, 


1 


trag abſchließen. * i 
Sobald die Verträge von allen Beteiligten anerkannt ſein werden, 
wird der Verband auch den Kampf gegen die unterbietenden direk⸗ 
ten Lieferungen durch die Verleger aufnehmen. Im Zahlungs⸗ 
verkehr zwiſchen dem Verleger und dem Sortimenter wird die 
neu gegründete Abrechnungsgenoſſenſchaft deutſcher Buchhändler 
manche Erleichterung und Verbilligung bringen. Der Beitritt 
un daher nur empfohlen werden. Der Bericht geht dann weiter 
das jedoch 
wegen der ungeheuren Kepier- und Druckkoſten nach der vierten 
Nummer ſein Erſcheinen wieder einſtellen mußte. 
Die ſteigende Geldentwertung machte ſich auch beim Vereins⸗ 
kaſſenweſen geltend. Dazu kam, daß einige Vorſtandsmitglieder 
zwecks Unterhandlung mit der Außenhandelsſtelle und dem Ver⸗ 
legerverein nach Leipzig fahren mußten, was große, Koſten ver⸗ 
urſachte. Dann haben die vielen Rundſchreiben ſehr viel Unkosten 
bexrurſacht, jo daß die früher fejigefebte Umlage bei weitem nicht 
Der Bericht gedachte weiter des durch Tod abberufenen 
Vorſtandsmitgliedes Albert Fiſcher aus Thorn. 
Der Berichterſtatter ſchloß ſeinen wenig freundlichen Rück⸗ 
blick auf das berfloffene Vereinsjahr mit dem Wunſche an die 
Mitglieder, den Mut nicht ſinken zu laſſen und durch feſten Zu⸗ 
ſammenſchluß im Verbande ſich gegenſeitig mit Rat und Tat zu 
unterſtützen. 5 
Die ſehr umfongreiche Tagesordnung wurde darauf in allen 


ſtände nicht ſo ſchnell wie in anderen Geſchäftszweigen umgeſetzt 


Entrüſtung wohl allgemein. Denn wenn den Buchhändlern auch 


lionen Mk. 


ſungen in Höhe von jedesmalig mehreren Millionen in Thorn, 
Poſen. Wkockawek, Krakau uſw. zur Auszahlung gelangt, die, wie 
ſich jetzt herausgeſtellt hat, gefälſcht waren. Anſcheinend ſind ſie 
durch Helſeshelſer in den Poſtbeutel im Zuge hineingeſchmuggelt 
worden. Die Betrüger haben ſich in den genannten Städten an eine 
größere Firma gewandt, dort etwas gekauft, um dann zu erklären, 
daß ſie nicht ſoviel Bargeld bei ſich hätten. Sie erklärten dann aber 
von Dirſchau aus von Angehörigen größere Geldbeträge zu erhalten, 
die ſie mit Einverſtändnis des Kaufmanns an feine Adreſſe ſchicken 
ließen. Nach einigen Tagen traf auch das Geld bei dem Kaufmann 
ein, der Käufer entnahm nun die gekaufte Sache, ließ den Betrag 
dafür von den eingetroffenen Geldern in Abzug bringen und ging 
dann mit dem übrigen ihm ausgezahlten Gelde. das jedesmalig 
mehrere Millionen ausmachte, davon. Jetzt ſtellt ſich die ganze Sache 
als ein Betrug heraus, wobei der polniſche Staat um über 40 Mil⸗ 
lionen geſchädigt worden iſt. 


5 Feſtnahme eines großzügigen Schwindlers. Dem ener⸗ 
giſchen Ei 


vorzuſchieben. Dieſer hat es verſtanden, viele große Firmen um er⸗ 
hebliche Summen Geldes zu bringen. indem er Waren in großen 
Mengen von ihnen bezog. dieſe weiter verkaufte, das Geld in ſeine 
Taſche ſteckte und die Firma vergeblich auf die Geldſendung warten 
ließ. Dieſerhalb ſchweben gegen ihn noch mehrere Prozeſſe. Mit der 
Beſtellung an Seifenpulver uſw. bei der chemiſchen Fabrik in Poſen 
iſt er glückticherweiſe einmal an eine falſche Adreſſe geraten. Die 
Fabrik ſchickte ihm zwar die beſtellten Waren im Werte von üder 
8 Millionen Mart, als aber das Geld zu der feſtgeſetzten Friſt nicht 
eintraf, fette ſich der Direktor kurzentſchloſſen mit zwei Kriminal⸗ 
beamten auf die Bahn, um mit ſeinem neuen Kunden an Ort und 
Stelle perſönlich abzurechnen. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß Tywuſchik 
einen Teil der Ware bereits weiter verkauft hatte, aber nicht in der 
Lage war, dieſe zu bezahlen. Er wurde daher bis zur Begleichung 
der ganzen Summe und ſämtlicher Unkoſten in Haft genommen. 


X Zwei große Einbruchsdiebſtähle find heute nacht hier verübt 


der sw. Marcin 50 (fr. St. Martinſtr.) aus der Werkſtatt einen 
Beſuch ab und ſtahlen ein neues Opel⸗Motorrad, 2 neue Motorrad⸗ 
mäntel, 1 Motorrad⸗Riemen. eine Motorrad⸗ Beleuchtung, mehrere 
Hupen, mehrere Motorraderſatzteile uſw. im Werte von über 12 Mil⸗ 
Das Motorrad war 

die Firma hat für die Wiedererlangung der geſtohlenen Gegenſtände 
1 Million Mk. Belohnung ausgeſetzt. Ferner wurde heute nacht in 


tajezaka (fr. Ritterſtr.) eingebrochen; geitohlen wurde Butter in er⸗ 


heblichen Mengen. \ 


mittags, zurück in Poſen 5.49 Uhr 
nehmen. Gäſte ſind willkommen. 


für die Erhaltung der dortigen Landkrankenpflegeſtation beſtimmt iſt. 

Außer dem Schwerſenzer Kirchenchor wirken aus Poſen mit: Frl. 

Henny Fuchs (Sopran). Frl. Lotte Wilhelm (Mezzoſopran). 

es K. Greulich (Orgel) und Studiojus Karl Greulich 
eo). 

X Das geſtohlene Fuhrwerk, über das wir in der geſtrigen 
Ausgabe berichtet haben, und das ſpurlos vorgeſtern aus der ulica 
Berwinskiego (fr. Barthſtr.) verſchwunden war, iſt geſtern 
Samter angehalten und der Dieb jeſtgenommen worden. 

x Angeſchwemmte Leiche. In Oberſitzko wurde dieſer 
Tage die Leiche eines unbekannten Mannes. die bereits etwa 10 Tage 


bei der Firma in Reparatur gegeben; geſunten dein fol. und 


der Butterhandlung von Smigielskti in der ul. Franciszka Ra- prüfung war bisher noch nicht möglich. 


# Kirchenkonzert. Wie aus dem Anzeigenteile erſichtlich iſt, von 
findet am nächſten Sonntag, 24. d. Mts., nachmittags 5 Uhr in der billigſten Fahrſcheine für Erwachſene kommen von 500 Mark auf 
evangeliſchen Kirche in Schwerſenz ein Konzert ſtatt, deſſen Ertrag 800 Mark. die teuerften von 1000 auf 1800 Mark. 


in aber find Se verpflichtet, die damals hochwertigen 6000 


dienſt auch die Vorſteherin der hieſigen deutſchen Schule, Frau 
Direktorin Miller, und der Superintendent Dieſtelkamp 
teil. Am Nachmittag um 4½ Uhr verſammelte ſich die Gemeinde 
zu einem Kaffee in den Räumen der J. O. O. F.⸗Loge, wo zahl⸗ 
reiche Perſonen, darunter auch Frau Direktorin Miller und Super⸗ 
intendent Dieſtelkamp zu Ehren des Jubilars das Wort ergriffen. 
Dem Jubilar wurde auch bei dieſer Gelegenheit von dem Vor⸗ 
ſitzenden Dr. Levy ein Ehrengeſchenk überreicht. 

»Nawitſch, 21. Juni. Das Rawitſcher Schützenfeſt hat 
geſtern abend ſein Ende genommen. Als Sieger beim Königsſchießen 
gingen hervor: Hieronim Durski als König. Bürgermeiſter Czy⸗ 
ſzewski als Marfhall. Poſtſekretär Gruſzynski als 1. Ritter, 
Kaufmann Thiele als 2. Ritter. 

S. Rogajen, 21. Juni. Der Jahrmarkt am Dienstag wies 
einen unbedeutenden Auftrieb an Pferden auf. Händler waren auch 
nicht viele erſchienen Geſchäfte kamen kaum zuſtande. Das Wetter 
war ungünitig. — Vorgeſtern nacht wurde im Lehrerſeminar 
ein Einbruch verübt; neben verſchiedenen anderen Sachen wurde 
ein Geigenkaſten geſtohlen. Der Dieb wurde auf dem Bahnhofe ver⸗ 


keine Schiebungen in das valutaſtarke Ausland chen, ingreifen des Direktors einer Poſener chemiſchen Fabrik iſt A 
) , ̃ p:, ̃ 7 . nad) Kain ahren molke "= Dir 
mit den Vertretern des bolniſchen Buchhändlerverbandes eine Tywuſchik, Tomaszewo⸗Pogutken, Kreie Berent, einen Riegel Felderſchau. Eine ‚ftattlice Reihe von Wagen, volldefegt. 


wohl zur Hälfte mit Damen, fuhr zunächſt nach Ruda, wo 
unter Führung des Gutsbeſitzers Krüger der Viehſtand und 
die Felder beſichtigt wurden. Beſondere Beachtung fand die vorzügliche 
Schweinezucht. aber auch das Rindvieh. Auf den Feldern bekamen 
die Teilnehmer der Fahrt viel guten, z. T. vorzüglichen Stand der 
Feldfrüchte zu ſehen, ſehr guten Roggen, vor allem auch auf recht 
leichtem Boden. Dann ging die Fahrt durch die Felder weiter über 
Goscieſewo nach Tarnowo. Hier teilte ſich die Geſellſchaft, die Hälfte 
folgte der Einladung des Gutsbeſitzers Riſtow, während die andere 
Hälfte mit dem Gutsbeſitzer Jahnz nach Laskowo fuhr. In beiden 
Häuſern erfolgte eine äußert gaftfrere Bewirtung. Schließlich fuhren 
auch noch die in Tarnowo Gebliebenen nach Laskowo, wo man ſich 
trennte, um ſich abends in Rogaſen bei Droeſe wieder zu treffen. 
Dort fanden ſich noch weitere zahlreiche Mitglieder, ſowie Mitglieder 
benachbarter Bauernvereine ein. Hier wurde flott getanzt. 

* Strasburg, 21. Juni. In der vergangenen Woche brach bei 


worden. Einmal ſtatteten gegen 5 Uhr früh die Diebe der Fahrrad. dem Landwirt Jan Karski in Szezuka (kreis ä in 
handlung von Otto Mix in der ul. Kantaka (fr. Bismarckstr.) von] der Mittagſtunde ein Feuer aus, das alle Gebäude ergriff. K. iſt 


ſehr niedrig verſichert. Dem Feuer fielen u. a. 150 Zentner Getreide 
und ſämtliche Futtervorräte zum Opfer. 
* Thorn, 21. Juni. Dienstag vormittag verbreitete ſich in der 
Stadt Tyorn das Gerücht, daß auf der Weichſel bei Gurske in der 
Niederung ein Kahn mit 20 Buhnenarbeitern 
I daß dabei alle 20 Mann den Tod 
efunden hätten. Die Nachricht ſoll durch Landbewohner, die zum 
ochenmarkt gekommen waren, überbracht worden fein. Eine Nach⸗ 


1 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 8 
* Warſchau 21. Juni. Beim unvorſichtigen Rangieren iſt auf 


# Der Deutſche naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt dem Haupiqaüterbahnhof ein Güterzug teilweiſe entgleift. Dem 
Sonntag. 24. d. Ms., einen botaniſch⸗ zoologiſchen Ausflug nach] ⸗Przegl. Wiecz.“ zufolge ſprangen vier Güterwagen aus den Schienen 
Ludwigshöhe und Stenſchewo. Es werden mehrere Moore beſucht, und wurden recht ſchwer beſchädigt. Ein Wagen fiel auf das Block⸗ 
darunter ein Schwingmoor. Abfahrt nach Ludwigshöhe 8.15 Uhr nor. ſignalhaus und drückte eine Wand ein. Menſchenleben find jedoch 

nachmittags. Verpflegung mit- nicht zu Schaden gekommen. 2 
u 


„Danzig, 21. Juni. Die Straßenbahnfahrpreiſe find 
heute ab um 60—80 Prozent erhöht worden. Die bisher 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung un lich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Blieſliche Muskunft erfolgt nur ausnahmswelſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

Nr. 1000. Ihre Rechtslage iſt keineswegs geklärt. Keinenfalls 

M. mit einem 
— Betrage in heutiger Papiermark anzunehmen. Verweigern 
ie die Annahme, und laſſen Ste es auf einen Prozeß ankommen. 
Eine beſondere Notierung des Dollars gab es damals noch nicht, 
ebenſowenig fand eine Notierung der Roggenpreiſe ſtatt, da die Poſener 


2 

Punkten von der Verſammlung erledigt. Beſchloſſen wurde u. a: | im Waſſer gelegen hatte, aus der Warthe gezogen. Bermullich Gerti n ö 

8 f insj i g i 25 4 reidebörſe noch nicht ins Leben gerujen war. 

9005 Wel. ung ant einmalige e 20 000 Mi. eiu er- bandelt es ſic) um einen Arbeiter Anton Jana, ber eine Beitlang| ! M. in S. Am 80 Februar 1922 notierte der Roggen an de 

heben Wer Hnftig nicht en; der Hauptverſammlung teilnimmt, auf dem Truppenubungsplaz Biedrusko beſchäftigt geweſen iſt.] Poſener Börfe 7700 M., am 3. März 1923: 123 000—130 000 M. 

bat einen San g zahlen. Die bisherigen Reversſcheine e + die er = 55 . — G. Sie Flle 5 Bu — iien W 
. l itſchrif t der Verband im Verein mit Angaben machen können, werden gebeten, dies bei der Kriminalpolizei] gläubiger eine löſchungsfähi uittung a en en 
für Bücher und Zeitſchriften hofft der Verband i ze — 5 C 
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des Meldenden. 
Br. 


ſtändlichen Weg der Beſtellungen weſentlich verkürzen. 
deutſche Verleger⸗Verein beanſprucht eine Kaution als Sicher⸗ 


die deutſche Regierung dur 
Konzulat Polski in Berlin, Kurfürſten 


. 2 Meldende in der Geſangenſchaft gehörte; 


dem polniſchen Verband der Buchhändler in nächſter Zeit beſeitigen 
zu können. Es wird dann dieſe Maßnahme den bisher ſehr 5 
er 


ſtellung, die dann von beiden Vereinen hinterlegt werden wird. 
Den Vorſtandsmitgliedern A. Kriedte und C. Boettger wurde 


bon der Verſammlung der Dank für ihre Bemühungen in Leipzig 


zu tun. 5 


& Der Eigentümer 
wurde einem Manne aus Lodz ein offenbar geſtohlenes Fahrrad ab⸗ 
trägt, gelbe Felgen und Freilauf hat. Der rechtmäßige Eigentümer 
kann ſich bei der Polizei 15 Koſtſchin melden. BEER 


Er u 
eines Fahrrades geſucht. In Koſtſchin] Grund 


f beim 
buchrichter in die Wege leiten. i 
D. R. in R. 1. Wenn Sie ſich ernſtlich beim Liquidationsamt 


genommen, das die Firmenbezeichnung Katafras, Thorn, Nr. 168 898] darum bemühen, wird Ihnen nach unſeren Erfahrungen unter 


allen Umſtänden die Möglichkeit gewährt, Ihre Schuld in Deutſch⸗ 
land zu begleichen. Ihre Anſicht über die Höhe des Stempels iſt 
irrtümlich; die Stempelgebühr iſt unter keinen Umſtänden höher 


ausgeſprochen. Der bisherige Vorſtand des Verbandes wurde * Birnbaum, 21. Juni. Der geſtrige Dienst W n- Uoder ebenfo hoch wie der von Ihnen zu zahlende Betrag. Selbſt⸗ 
wiedergewählt. Großkurth ⸗ Bromberg wurde an Stelle des B geirige Dienstag- Wochen- redend müſſen Sie dem Gläubiger die Zinſen bezahlen. 2, Ihr 
i . martt ließ une Der Mngunft, bed Wetters außerordentlich. Grundſtück kann überhaupt nicht liquidiert werden. Beachten Sie 


beritorbenen Kollegen Fiſcher⸗Thorn als Beiſitzer gewählt. — 
Darauf wurde e beendet und als Ort der 
nächſtjährigen Tagung Thorn auserſehen. Ein gemeinſames Mit⸗ 
tagsmahl in der Loge beendete die Verſammlung. 


— — Ä 
A Auszahlung des Lohnver dienſtes an ehemals engliſche 
. Der Arad Emigracujny in Warſchau, Krolewska⸗ 
ſtraße Nr. 23. zahlt allen geweſenen Gefangenen aus der engliichen 
Geſangenſchaft. die während der Gefangenſchaft auf franzöſiſchem 
oden gehalten wurden, den erſparten Lohn derdienſt aus, aber nur 
enſenigen, die ſich in der Gefangenſchaft als Polen ausgegeben 
Faber Diejenigen Gefangenen Dagegen, r Alle, ihre re 
jan neten. an 
n a Vermittelung des Generalny 


damm 137, zu richten, weil ihr 
erſparter Berdienft an die deutſche Regierung überwieſen wurde. 
Berübrt find damit nicht die geweſenen engliſchen Gefangenen. die 


ihre Gefangenſchaft in England zugebracht haben. Die Meldungen 


an Urzad Emigräcyſny und an die deutſche Regierung müſſen ent⸗ 
lien: 1. Vor⸗ und Zuname; 2. Nr. der Kompagnien, zu denen 
3. Matrikelnummer aller 


Angabe des Poſtamtes 


nien; 4. genaue jetzige Adreſſe mit 


Natürlich ließ infolgedeſſen der Beſuch des Marktes, wie auch die 
Zufuhr zu wünſchen. Von Getreide ſtanden nur wenige Zentner 
Roggen zum Verkauf, hiervon wurde für einen Doppel⸗Jentner 
160 000 Mark gezahlt. Kartoffeln, die nur auf einem Wagen an⸗ 
geboten waren, koſteten ein Zentner 8000 Mk. Butter, wenig an⸗ 
geboten, wurde das Pfund mit 10000 Mk. gekauft. Eier, nur 
ſpärlich vorhanden, koſteten das Stück 420 Mk. 
angeboten, wurden das Stück mit 16 000 Mk. gekauft. Von Ober⸗ 


rüben wurden die Erſtlinge in Bunden zum Verkauf geſtellt. Eine t 


Oberrübe wurde mit 500 Mk. gekauft. Salat wurden wieder drei 
Köpfe zu 200 Mek. abgegeben. Auch Rhabarber hatte den bisherigen 
Preis, ein Pfund 300-500 Mk. An Kirſchen war ein größeres An⸗ 
gebot vorhanden, ein Pfund wurde mit 2000 Mk. verkauft. Die 
Ausfuhr an Erzeugniſſen war ſehr gering, der Abſatz jedoch be⸗ 


friedigend. 

Bromberg 21. Juni. Anläßlich feiner 25fährigen Tätigkeit in 
der Firma Adams Zigarrenfabriken. Bromberg, ſpendete der 
Fabrikbeſitzer Isbert Adam, Bromberg. 50 Millionen für 
die Angeſtellten und Arbeiter der Firma, 25 Mil» 
lionen für die Armen der Stadt Bromberg, und 25 Mil⸗ 


Gonen für die Armen der andern Städte, in denen die 


1 Firma Adams Zigarrenfabriken Niederlaffungen bat. 


Hühner, wenig Herbrechtsm 


den Artikel in Nr. 137 des „Poſ. Tagebl.: „Wer kann liquidiert 
werden?“ 


Hauptſchriſtlettung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 5 

Berantwortlich' für Volen und Oſtſtaaten: Dr. Wilhelm Soewenthalz für 

den übrigen volitiſchen Teil: Dr. Martin Meiſter; e Handel und Wirtſchaft: 

: Dr. Martin Meiſter: für Lokal, und Provinzial zeitung: Ru dol 

euer, für den übrigen unpolitiſchen Teil: Dr. Wilvelm Loewen 

Hat; für den Anzeigenteil: R. Grund man. — Druck und Verla; der Pofener 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Poſen. 


— 


„Turmbau. Babe} 


sein Bau, die Zerstreuung der Menschen auf der 
! anzen Welt, ihre Laufbahn veranschaulicht treu 5 
& © 


as grosse Monumentalwerk, aufgebaut auf der 
Heiligen Schrift, unter dem Titel: „Die Sehöpfung 
der Welt“. Vorzeführt täglich von 4 Uhr nachm. 
ab im Kino Colosseum, ulica $w. Marcin 65. 


ä 2 
Handel und Wirtiſchaft. 
Von den Banken. 

Bank Kwilecki Potocki i Sp. eröffnet bei der Handelsabtei⸗ 
lung in Thorn, ul. Moſtowa 22, eine Ban kabteilung, die 
mit den Rechten einer Deviſenbank ausgeſtattet iſt und jämtliche 
Bankgeſchäfte erledigt. Die Bank beſitzt außerdem Abteilungen in 
Danzig, Inowrockaw, Kattowitz, Oſtrowo und Warſchau. 

Die Danziger Mittelſtandsbank iſt in Liquidation ges 
treten, Dieſer Beſchluß wurde in der außerordentlichen General⸗ 
verſammlung vom 8. Februar d. Is. gefaßt. Am 24. Mai fand die 
letzte Generalverſammlung ſtatt, bei der die Bilanz 
eprüft wurde. Infolge der bedeutend geſtiegenen Unkoſten hat 
ich der Gewinn für 1922 nicht weſentlich höher geſtaltet als 1921. 
Infolgedeſſen mußte die Genoſſenſchaft in Liquidation treten. Die 
bisherigen Vorſtandsmitglieder Schmoll und Hahn wurden zu Liqui⸗ 
datoren gewählt. 

A Die Oſtbank für Handel und Gewerbe in Königsberg i. Pr., 
die aus der im Jahre 1857 gegründeten „Provinzial⸗Aktien⸗Bank 
des 8 Poſen“ in Poſen hervorgegangen iſt, führt 
ihren jetzigen Namen heute 25 Jahre. Neben der Umänderung der 
Firma wurde damals die Erhöhung des Kapitals von 1000 000 
Taler auf 8 000 000 Mark beſchloſſen. Zu gleicher Zeit trat die 
Oſtbank auch in Beziehungen zur Seehandlung a Staats- 
bank). Alleiniges Vorſtandsmitglied war damals Ernſt Micha⸗ 
lowsky, der als „Vollziehender Direktor“ die Umwandlung durch⸗ 
führte. Der Genannte gehört auch heute dem Vorſtand der Oſtbank 
an, beabſichtigt allerdings, wie bekannt, ſich demnächſt in den Ruhe⸗ 
ſtand zu begeben. 

Die Verluſte der tſchechiſchen Bank „Bohemia“. Nach den 
zuletzt aufgeſtellten Verluſtziffern der tſchechoflowakiſchen Bank 
„Bohemia“ in Prag, die am 20. März d. Js. ihre Zahlungs⸗ 
unfähigkeit erklärte. betragen die Verluſte genau 170 Milltonen 
Tſchechenkronen. Die Paſſiva betragen im ganzen 191, die Attiva 
73 Millionen. Die Kunden der Bank erhalten 83 v. 9. ihrer Ein⸗ 
lagen, die Aktionäre aber verlieren ihre Kapitalien volllommen. 


Induſtrie. 

Die Aktiengeſellſchaft „Hurtownia Rzeznicka“ in Bromberg 
hält am 25. Juni in 5 uf Generalverſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen: ufſichtsratswahlen, Erhöhung des 
Stammkapitals und Feſtlegung der Bedingungen für die neue 
Emiſſion. Aktionäre, die an der Verſammlung teilnehmen wollen, 
müſſen ſpäter ſtets fünf Tage vor der Generalverſammlung ihre 
Aktien oder Depoſitenquittungen in der Geſellſchaftskaſſe vorlegen. 

O. Tow Ake. Leon Gaerliäski e 
Aktionärverſammlung auf den 30, Juni nach dem Hotel Pols 
in Oſtrowo ein. Auf der Tagesordnung fteht die Erhöhung des 
Aktienkapitals. Stimmberechtigt ſind nur diejenigen Aktionäre, die 
dem Notar am e Bankbeſcheinigungen über 
deponierte Aktien oder die Aktien ſelbſt vorlegen. 

O Die Aktiengeſellſchaft „Miyn Poznasski“ in Poſen hält am 
4. Juli in der 8 und Handelskammer in Poſen eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ihrer Aktionäre ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Erhöhung des Aktienkapitals. Aktionäre, 
die ſich an der Sitzung beteiligen wollen, müſſen ihre Mantelaktien 
in der Bank Miynarzh oder im Kontor des Miyn bis zum 1. Juli 
niederlegen. 

Tow. Alc. „Wiepofana“, Wielkopolska Odlewnia, Fabryka 
Maſzyn i Narzedzi, beruft zum 2. Juli nach der Poſener Bank 
(Bank Poznanski) die diesjährige Generalverſammlung ihrer Aktio⸗ 
näre ein. Auf der Tagesordnung ſtehen Berichte, Gewinnverteilung 
und Wahlen zum Aufſichtsrat. Die Aktien find bis zum 28. Juni 
in der Bank Poznanski vorzulegen. 

O Vor einer ſtarken Steigerung ber Kohlenpreiſe. Von gut 
unterrichteter Seite verlautet, daß die oſtoberſchleſiſche Kohle um 
40 Prozent im Preiſe ſteigen ſoll. Auf Anfrage an zuftän« 
diger Stelle erfahren wir, daß eine er des Kohlenpreiſes 
tatſächlich eintreten muß, doch wird Zahl weit höher als 
40 Prozent ſein. 


Generalverſammlungen. 


„Keramos“, Fabrik von Porzellan und keramiſchen 
Waren T. A. Kolmar i. P. (Chodziez) nachm. 4 Uhr im Gebäude 
der Polski Bank Handlowy, Poſen, Plac Wolnosci 8; Tagesord⸗ 
nung: Wahl des Aufſichtsrats und Quittung für Aufſichtsrat und 
Verwaltung. — Teatr. Pomorski, Sp. A. Graudenz (Grudziadz), 
abends 6 Uhr in der Drukarnia Pomorska, Graudenz: Rechenſchaft 
und Bilanz, Liquidation und Wahl ber Liquidatoren. 
26. Juni: Dom Zakupu Blawatnikéöw Pomorza T. A., Pyſen, 
„ alt 


beruft eine außerordentli 


25. Juni: 


mittags 12 Uhr, bei Jarocki, ul. Marſztalkowska 8: Rech 
"und Bilanz für 1912, Gewinnverteilung, Satzungsänderung, Wahl 
des Aufſichts! 


28. Zuni: 


; Ankänfe a. Berküne { 
Pd Dee 


Suche 


ur ernſte Reflektanten 


Hünſer 
U. Hillen 


in Poznan. 
Dom Handlowy MarjanBuschk 


6 
PBozman,ul.27.Grudnia1l$ 
Tel. 1758. (707 


Anliquariſch zu kaufen 
ucht; E 


"Dieihods Tonſſaint⸗ 
Langenſcheidt 


Polniſch. 


Poſener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt I. A. 
Abt. Berſandbuchhandg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Elegante Damen- 


mit 3: Simmer : Wohnung 
(15 Jahre in ein. Hand) Ver⸗ 
zuges wegen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offert. u. T. 7758 
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Aller Art (7754 
Nundholz, Schnütmater, 
Brennholz, Stangen, |e 
Yubrollen, Le Schorn || 
Ne, u Kaufen, 
Hauerlieins, achſeit⸗ 
liefen, Drainröhren- 

aihinen, Formen uw, 


hat zu verlaufen 


Eggebreeht, Wielen, 
pow. Czurmköw, 


Sehr gut erhaltener (7755 


Landauer, 


faſt neu. iſt preiswert zu 


Windſchutzſcheibe, Lederpol⸗ 

3 2 8 ohnun 8 6 

reichliches Zubehör im fahr⸗⸗ Tauf 7 

bereiten Zuſtande preiswert + + 
zu verkaufen. Tauſche geräumige 2 Zim⸗ 


W. Milte, 


Poznan, Dabrowskiego 36. 


gebildeten Herrn, 


der ſich unter meiner Leitung weiter vervollkommnen will, für 
roßes Brennereigut mit Rindvieh⸗ und Schweinehochzucht 
De Saatgutwirtſchaft bei vollem Familienanſchluß. 


Günther Modrom, 


Baczek p. Skarszewy, Pomorxe. 
e eſucht zuverläfiiger, verheicafeler ph 


Stärkemeiſter, 


— PVoſener Fage blatt. - 


11 Uhr vorm. im Hotel Rzymski, Al. Marcinkowskiego: Rechen⸗ 
ſchaftslegung und Bilanz für 1922, Gewinnverteilung, Wahl zum 
Aufſichtsrat, Anderung der Verſicherungsbedingungen. — „Veſta“, 
Geſellſchaft für Jeuer⸗ und Hagelverſicherung, Poznas, 3% Uhr 
nachm. im Hotel Rzymskt, Aleje Marcinkowskſego; Tagesordnung 
dieſelbe wie bei der Bank „Veſta“. 

30, Juni: „Saupnia“, Fabrik von Seifen und chemiſchen Er⸗ 
zeugniſſen Sp. A., Bydgoszez, 1 Uhr mittags in der Bank Dyskon⸗ 
towy, Bydgoszez, Dworcowa 96: Rechenſchaft und Bilanz für 1922, 
Gewinnverteilung, Wahl d. Aufſichtsrats, Kapitalserhöhung. 


Geldweſen. 


= Die Maßnahmen gegen den Markſturz. Auf Grund der 
energiſchen Regierungsverordnungen find nach Pat. am 20. Juni 
durch die Abteilungen der . Kg. g. fremde Valuten im 
Betrage von ungefähr 300 000 Dollar (80 Milliarden Mark) 
in Empfang genommen worden. Die Berichte vieler Abteilungen 
tehen noch aus. Der Andrang des Publikums, das Deviſen ab⸗ 
lieferte, ſoll ziemlich groß geweſen ſein. Der Miniſter ſieht vor, 
Deviſen nur zur Begleichung von vorher eingegangenen Aus⸗ 
Laber innen in geringerem Grade zum Ankauf 
von Rohſtoffen freizugeben. Deviſen zum Bezug von Luxus⸗ 
waren (zum Beiſpiel franzöſiſche Weine, Parfüms und Toiletten⸗ 
artikel uf, D. Schriftltg.) werden überhaupt nicht zur Verfügung 
gehent werden. Der Finanzminiſter beſchäftigt ſich mit den Ar⸗ 
seiten, die aus der Annahme von fremden Valuten durch die Re⸗ 
gierung aus dem Export (von Holz, Zucker uſw.) hervorgehen. 


Wirtſchaft. 


Lenin für das Genvoſſenſchaftsweſen. Die Moskauer 
„Prawda“ veröffentlicht einen Aufſatz „Über das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen“, welcher Anfang Januar geſchrieben und von Lenins 
Frau, Krupskaja, der Redaktion erſt jetzt zum Abdruck übergeben 
worden ile Lenin wendet ſich darin gegen die Geringſchätzung des 
Genoſſenſchaftsweſens Er vieler Kommuniſten. Er führt aus, 
daß das Genoſſenſchaftsweſen, allſeitig durchgeführt und 
verſtändnisvoll geleitet, zu einer den Bauern einleuchtenden Form 
des Sozialismus führe. Darum müſſe das Genoſſenſchaftsweſen 
gefördert werden, indem man ihm günſtigere Kreditbedingungen, 
als den Privatunternehmungen und Prämien gewähre. Dieſe 
Entwicklung werde allerdings 10 bis 20 Jahre beanſpruchen. Auch 
müſſe die „aſiatiſche“ Auffaſſung des Begriffs „Kaufmann“ durch 
eine kulturell⸗europäiſche erſetzt 
noſſenſchaftsweſen bei Vergeſellſchaftung der Produktionsmittel und 
unter der Klaſſenherrſchaft des Proletariats — dies ſei bereits der 


Von den Märkten. 


Der Kartoffelpreis in Danzig. Von der Notierungskommiſſion 
für Speiſekartoffeln wurden am 21. Juni je Ztr. notiert: Er⸗ 
zeugerpreis ab Verladeſtation 9000—10 000 M., Großhandelspreis 
rei Waggon Danzig 11000—12 000 M., Kleinhandelspreis in der 
Stadt Danzig 15 000—16 000 M. Tendenz feſt. In den Preis⸗ 
1 e Bahnfrachten, Fuhrlöhne und Gewichtsverluſte mit 
riffen. 

AE Die polniſche Reichsbank zahlte am 19. Juni für Gold⸗ 
münzen folgende Preiſe: Rubel 64 047, deutſche Mark 29 657. öſterr. 
Kronen 25 221, Dollar 124 552. Pfd. Sterling 605 610, holländifche 
Gulden 50046, ſtandinaviſche Kronen 33364. öſterr. Dukaten 284 820, 
belgiſche und holländifche Dukaten 284 140, 1 Gramm Feingold 82 749 M. 


Die Kurſe 
rſchan find auch heute ausgeblieben. 


Poſener Viehmarkt vom 22. Juni 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


J. Rinder: Ochſen: |. Sorte 880 000-900 060 M., II. Sorte 
780 000 - 800 000 680 000 M. — Kälber: 


M., III. Sorte 7 
I. Sorte 740000-760000 M., II. Sorte 680 000 - 700 000 M. 
II. Sorte 600 000 M. a 5 
II. Schweine: 1. Sorte 1 220 000 —1 240 000 M., II. Sorte 
1160 000 —1 180 000 M.. III. Sorte 1 080 000—1 100 000 M. 
Der Auftrieb betrug: 29 Ochſen, 60 Bullen. 72 Kühe, 283 Kälber 
730 Schweine. 496 Ferkel, das Paar 350 000 380 000 M., 22 Schafe, 
39 Ziegen, 28 Zicklein. — Tendenz: ſehr lebhaft. r 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
N vom 22. Juni 1923. 
(Die Großhandelspreiſe — 4 — 15 Kg. bel ſofortiger Waggon ⸗ 


g. 
Weizen 280 000310 000 Roggenmehl 700% 260000 — 280 000 
Roggen. . 162 000 - 172 000 inkl. Säcke) 
Braugerſte Hafer. . 165 000 175 000 
Weizenmehl 65% 450 000470 000 Weizenkleie 80 000 
(inkl. Säcke) Roggenklelle 80 000 
Marktſituation im allgemeinen unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Sozialismus. 


ein 


aus Danzig und aus Wa 


Bultanifier- merwohnung in Berlin, vor⸗ 
Anſtait, nehme Gegend, gegen 3 Zim⸗ 
merwohnung in Pozuan. 


Gefl. Off. u. 7749 a. d. Ge⸗ 
5 00 Bl. erbet 


en. Ein allgemeines Ge⸗ P 


Juli oder ſpäter für meine W 
‘ 


zuverläſſige Kontoriitin, 


möglichſt auch des Polnischen in Wort und Schrift mächtig. 
Bewerbungen mit Zeugniſſen und Bild an 


C. Heinrieh, Rakoniewiee unn]. 


Wirtin fürs Land 


zur ſelbſtändigen Führung eines Beamtenhaushaltes 


Bhänomobil, 1 ns gr 8 
onen Ten, | 


bei en) geſucht. Übernahme der Geflügel be: Da 4. Zul 405 4 

1 m R zucht Bedingung. fofort melden in der Ge⸗ 4 

„ Wegen Yusweifung meines Beamten ſuche zu sofort Büter verwaltung Markowiee, Kasette, „Bofener 
jüngeren, unverheirateten, pow. Strgeino, er ats“, Zwierzy 


I. Binderin, 


energiſche Kraft und ſelbſtändig disponierend, deutſch und 
polniſch ſprechend, per ſoſork geſucht. — Woh 
gewährt. Vermittler erwünſcht. 


Mals Riemey, Katowiee P,-Ohersehles. | 


| 


Berliner Zörſenbericht 

vom 20. Juni. N 
Disk.⸗Komm.⸗Anleihe 160 000.— JBolnifhe Noten. 110 
Danz. Priv.-Aktienbant 43 000.— Auszahlung Holland. . 51 800— 
Hartmann Maſch.⸗Akt. 100 000. „London 607 500. 
Phöniet 00 000. Neuyork . 130 000. — 
Schuckert 740 000.— Paris. 8 000. — 
Hapag. . 75 000.— „Schweiz 23 300 
3½7% Bol. Pfandbriefe 4000. — Ungariſche Gold rente. 
Auszahlung Warſchau 114 


Kurſe der Poſener Börſe. 


(Ohne Gewähr.) 
22. Juni 


1 
4 
1 
1 
E 


E 


21. Junt 


11 000—10 000 
9700—9500 
23 000—20 000 


10 000 
33002900 


Bankaktien: 


Kwilecki. Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 

o. Bezr. 8 10 000 
Bank Przemyskowecw I. Em. o. K. 9600-9300 
Bank Zw. Spotet Zarobk. 1.-X. Em. u er 000 


Polski Bank Handl., Poznan I.-VIIL 11 000 

Pozu. Ban! Ziemian I. -V. Em. 2900 

Bank Mipnaryÿůyÿÿ 1900 
Induſtrieaktien: 

Arcona L—IV.Em. ...... 

N. Bareikowski L.—IV. Em. o. Bezr. 

Browar Krotoſzynski L—IV. Em. . 


H. Cegielski I. .. . . 68007500 
Centrala Rolniköw L—VI. Em. 43004500 
Centrala Skör I.—IV. Em. (o. Bzr.) 9000 - 9500 
Goplana I.— II. Em. 50 000-48 000 
C. Hartwig I. V. m.. 
Hurtownia Zwiazkowa I.— III. Em. 
Herzfeld⸗Viktorius I.—II. Em . 
FFP 
e einen 
Luban, Jabrpka przetw. ziemn. L-IV. 
Dr. Roman May I.—IV. m. 


Mlyn e R 


| 
| 


Pneumati ar 
©. Pendomwslt I. cm.. 
Plötno LI. em 
Bapiernia, Bydgoſzez I.—III. Em. 
Patria I.— VIII. m... 


Bozn. Spotka Drzewna I. VI. 
Spölka Stolarska I.—Il. Em. 
„Una“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 
Waggon Oſtrowo 1. —IV. Em. . . 


Wisla, Bydgoſzez I. —II. m. 
Wytwornia Chemiczua J. —IV. Em. 
(exkl. Kup.) 6000 6500 
Zar I. u. II. ner nn» 40000 —.— 
tskie I.— II. Em. 20 500 —20 C000 21 00020 000 


6500-7500-7000 IF 
13 000—12000 
10 000 

10 000-9500 


35 000—37 000 
15 500—15 000 


— 


Em. 
Ziedn. Browar. Grodz 


* 
2 
AN 


Coe maßgebende deulſche Jeilung ME 


im Poſenſchen iſt und bleibt das unter 
der deutſchen Bevölkerung am meiſten 
verbreitete und geleſeuſte 


FPoſener Tageblall 


verbunden mit „Poſener Warte“. 


Sie iſt nach wie vor das führende Blatt 
der Deutſchen im Poſenſchen und 
darüber hinaus. 


Anzeigen haben im Poſener Tageblatt 
13 den denkbar beſten Erfolg! 


Suche für meinen kräftigen 3 
Sohn Stelle als 7748 


Schloſſer⸗ 
„Lehrling 


gärtner Pachale, Soboika, 
pow. Pleſzew. 


Zuverläſſige 
Zeitungs⸗ 
austräger 


[7729 


— 1 


6 
Stellengeſucht a 
nu nl * 
ö 


Suche zum 1. 10. 23 oder 
früher, möglichſt ſelbſtändige 
Stellung als landwirtf 


nung wird 
Bewerbungen an 7758 


Beamer. 


Bin an intenfiven Betrieb 
nach allen Richtungen — 


15 15 jetzige Stelle etwa 4 
un "  |vertaufen. äger oder Waldwärter, 17752] Mitte 40er, enangeliic, ledig, polniſcher Staatsbürger, des a 5 
d Herten | p Th ne 4 of⸗F eldbeamter oder Wärtner, Polniſchen mcg dacht zum L. Otteber er. ober be Zeugs ung Ae. 
Gummimäntel 3 | 8 r 1 44 a. beer ge, 
en Pe re der elektriſche Zentrale mit Sauggas motor zu bedienen hat. Stellung in größerem „Beitiebe, 8 S und Sri ma 1 
— czak, a - N 5 ow. am liebſten mit eigenem 4 — 8 en unter A 
E (7736 'Oströw Mn], Sapitalna I.] V. Lekow ſches Rentamt, Tutonieeku, Pier , . 2246 un bie Gesche dieſes Blattes echeten Geſchäfth t. N. Bl. 


